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E. 251.
das Einkommen der Lehrer ind Lehrerinnen.

Die wichtigſten Beſtimmungen des Geſetzentwurfs
über die Einkommen der Lehrer und Lehrerinnen an
den öffentlichen Volksſchulen beſagen:

Das Grundgehalt beträgt für Lehrer bis 1350 Mk.
für Lehrerinnen 1050 Mk. Für die techniſchen Lehr
kräfte kann das Grundgehalt nicht niedriger als 1000
Mk. für Lehrer und 900 Mk. für Lehrerinnen feſt
geſetzt werden. Schulverbände mit 25000 oder mehr
Einwohnern können mit Genehmigung der Aufſichts

behörde penſionsfähige Ortszulagen beſchließen; die
bis 50000 Einwohner 200 Mk. für Lehrer und 100
Mk. für Lehrerinnen, bis 100000 Einwohner 400
bezw. 200 Mk, über 100000 Einwohner 750 bezw.
300 Mk. nicht überſteigen dürfen. Schulverbände
mit weniger als 25000 Einwohnern können Orts
zulagen bewilligen, wenn ſie in der engeren Umgebung
großer Verbände liegen und mit ihnen eine wirtſchaft
liche Einheit bilden, jedoch nur mit Genehmigung des
Provinzialrates. Die Alterszulage beträgt 200 Mk.
für Lehrer und 150 Mk. für Lehrerinnen jährlich.
Weitere Gehaltszuwendungen ſeitens der Schul
verbände ſind ausgeſchloſſen, jedoch iſt eine Gewährung
von Unterſtützungen und Remunerationen aus beſon
deren Anläſſen auch in der Zukunft zuläſſig. Die
Mietsentſchädigungen bei der Zuſammenfaſſung der
Schulverbände in größere

Für die Begt

daß die Entſchädigung
nach beſtimmten Sätzen für die einzelnen Ortsklaſſen
der Lehrerkategorien vom Provinzialrat feſtgeſetzt wird.
Die Grundſätze über die mit Kirchenämtern dauernd
verbundenen Schulſtellen bleiben in Kraft. Die
niederen Küſterdienſte werden zunächſt nicht abge
trennt. Ebenſo wird die Dienſtzeit an Privatſchulen
nicht eingerechnet. Den Schulverbänden erwächſt
durch das Geſetz ein Mehraufwand von rund 33
Millionen, deshalb ſoll aus Staatsmitteln durch Bei
träge zu dem Grundgehalt und Zuſchüſſe zur Alters
zulagenkaſſe und für den Ergänzungszuſchuß ein Fonds
von 14 Millionen bereit geſtellt werden. Die Staats
leiſtungen ſollen insgeſamt 30 Millionen betragen, ſo
daß den Schulverbänden 4 Millionen verbleiben,
wovon der größte Teil auf Verbände mit mehr als 25
Schulſtellen entfällt.

Die Pfarrerbeſoldung.
Der neue Geſetzentwurf betreffend die Pfarr

beſoldung, das Ruhegehaltsweſen und die Hinter
bliebenenfürſorge für die Geiſtlichen der evange
liſchen Landeskirche ſieht für jeden dieſer drei
Zweige der wirtſchaftlichen Verſorgung eine kirchen
geſetzliche Regelung vor. Vom 1. April ab wird ihnen
ſeitens des Staates eine dauernde Rente überwieſen,
die jährlich beträgt für die Alterszulagekaſſe 8 050000
Mark, für die Ruhegehaltskaſſe 1600000 Mk, für
den PfarrWitwen und Waiſenfonds unter Fortfall
der bisherigen durch Staatsbeiträge 1924 739 Mk.
Die durch Erhöhung der Beſoldung entſtehenden
Mehrkoſten von 10419450 Mk. ſollen nicht auf die
einzelnen Kirchengemeinden, ſondern im Wege all
gemeiner Umlagen auf die breiten Schultern der
Landeskirchen gelegt werden. Mit der Schaffung
einer allen Landeskirchen gemeinſamen Ruhegehalts
kaſſe wird ein einheitlicher Ausbau des Penſions
weſens erſtrebt. Auf dem Gebiete der Hinter
bliebenenfürſorge ſind weſentliche Anderungen nicht
vorgeſehen.

Gehälter der Förſter.
Man ſchreibt uns aus Beamtenkreiſen: Trotz vieler

Klagen ſind in der neuen Vorlage die Förſter noch
immer nicht zu ihrem Rechte gekommen. Sie bezogen
bisher 1400 2100 Mk. in 21 Dienſtjahren. Die
Vorlage ſchlägt 1400- 2400 Mk. vor, alſo nur eine
Steigerung im Endgehalt um 300 Mk. Schon der
Gedanke, das Grundgehalt garnicht zu erhöhen, wird
dem tatſächlichen Bedürfnis nicht gerecht, da die Förſter

ſpät zur Anſtellung gelangen.

ſchreibt, insbeſondere

für jede Provinz
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Mittwoch den 23. Oktober 1908.

Warum man dieſe
4542 Beamten, denen ein ſo wichtiges Nationalgut
wie der deutſche Wald anvertraut iſt, im Endgehalt
nicht mindeſtens ebenſo behandelt wie die Kanzliſten,
die 2700 reſp. 3000 Mk. beziehen, iſt nicht einzuſehen.
Aber es geht den Förſtern von altersher ſo wie den
Lehrern, ſie gehören zu den ſtiefmütterlich behan
delten Beamten.

Die mechaniſche Gleichſtellung der Lehrer
gehälter in den Gemeinden mit weniger

als 25 000 Einwohnern
ſtellt ſich als immer unhaltbarer heraus, je mehr
man ſich mit dieſer Frage beſchäftigt. Es iſt zwar im
allgemeinen richtig, daß die Lebenshaltung in größeren
Städten koſtſpieliger iſt als in kleinen und auf dem
Lande in rein agrariſchen Gegenden trotzdem iſt es
abſolut unzuläſſig, eine Abgrenzung der Teuerungs
bezirke lediglich nach der Einwohnerzahl vorzunehmen.
Wir haben eine ganze Reihe von Städten mit mehr
als 25 000 Einwohnern, die in einem rein ländlichen
Gebiete liegen und keine abnormen Teiuerungsverhält
niſſe aufweiſen, während es wieder weite Bezirke gibt,
in denen kein Ort die Größe von 25000 Einwohnern
erreicht, und wo doch alle Lebensbedürfniſſe hoch im
Preiſe ſtehen, höher ſogar als in manchen Städten mit
über 100000 Einwohnern. Das iſt, wie man uns
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Waldenburger nduſtriebegiet, im Hars,
an der Küſte, kurz überall da, wo ein ſtarker
Fremdenverkehr herrſcht oder Induſtrie in
kleineren Gemeinweſen ohne deren Zuſammenſchluß
zu größeren Ortſchaften betrieben wird. Die Ver
ſorgung dieſer meiſt waldigen Gegenden mit Lebens
mitteln erfordert, da Produzent und Konſument nicht
direkt verkehren können, erhebliche Transportkoſten und
oft große Zwiſchengewinne. Nun kann es aber nicht
der Wille des Geſetzgebers ſein, die in den erwähnten
Gebieten amtierenden Lehrer ſchlechter zu ſtellen als
ihre Kollegen, die in einem Orte kätig ſind, der zufällig
mehr als 25000 oder 50000 Einwohner hat und in
einer rein ländlichen Umgebung liegt. Solche Orte
ſind in Sachſen z. B. Erfurt, Halberſtadt, Quedlin
burg, in Pommern Greifswald, in Schleſien Neiße,
Brieg, Schweidnitz, Liegnitz, Glogau und ſogar
Breslau. Wie die Verhältniſſe nach dem Entwurf
des Geſetzes liegen, werden die Lehrer in Gegenden
mit ſtarkem Fremdenverkehr und in manchen Induſtrie
bezirken gehaltlich ſogar weit unter die Lehrer im
kleinſten Heidedorfe herabgedrückt. Sie ſind dann die
ſchlechteſt bezahlten im ganzen Staate,
denn die Mark hat bei ihnen eine um mindeſtens
25 Proz. geringere Kaufkraft. Die Beſtimmung des
Entwurfs, daß Schulverbände mit weniger als 25 000
Einwohnern Ortszulagen bewilligen können, wenn in
ihrer engeren Umgebung größere Verbände liegen, iſt
für ſie nutzlos, weil eben in ihrer Nähe keine Verbände
mit mehr als 25 000 Einwohnern vorhanden ſind.
Es iſt mithin dringend notwendig, daß in den Geſetz
entwurf Beſtimmungen aufgenommen werden, die es
verhüten, daß der Lehrer in Gegenden mit
ſtarkem Fremdenverkehr und in Jnduſtric
gebieten, die keine großen Gemeinweſen haben, dem
Werte nach ſchlechter beſoldet wird, als ſeine
Kollegen in rein ländlichen Bezirken. So hoch ſind
die Bezüge von 1350 bis 3150 Mk. nicht, daß ſie in
wirklich teuren Gegenden für eine Familie, die das
ganze Jahr hindurch dort wohnen ſoll, ausreichen.

Jm Anſchluß an dieſe Zuſchrift ſei noch darauf hin
gewieſen, daß ſchon jetzt zahlreiche Ortſchaften mit
weniger als 25 000 Einwohnern exiſtieren, die ihren
Lehrern eine über das künftige Normalgehalt“ hinaus
gehende Beſoldung gewähren. Im übrigen wird ge
meldet, daß die Lehrer der Badeorte bereits eine
Eingabe an das Abgeordnetenhaus vorbereiten, um
eine Ortszulage zu erwirken, die für Lehrer in
Orten mit 25000 bis 50000 Einwohnern vorge
geſehen iſt.

Weile Aungsort Merſeburg.
bis
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De Balkankriſis.
Gegenüber den ſonſtigen Ableugnungsverſuchen

wurde dem Wiener Korreſpondenten der „Köln. Ztg.
an amtlicher Stelle beſtätigt, daß der Abbruch der
Verhandlungen zwiſchen der Türkei und Oſterreich
Ungarn ſowie mit Bulgarien infolge des Einſchreitens
des engliſchen Botſchafters erfolgt iſt. Auch wird
betont, daß tatſächlich der Botſchafter Englands als
Haupttrumpf das Angebot der Unterſtützung des jung
türkiſchen Regimes durch Geld und Flotte ausgeſpielt
hat. Der Botſchafter bot, wie von zuverläſſiger Seite
verlautet, den Jungtürken 5 Millionen Pfund für eine
ſchwebende und 15 Millionen Pfund für eine konſoli
dierte Anleihe an und ſagte für den Fall einer Gegen
revolution die Hilfe der engliſchen Flotte zu. Das
gab den Ausſchlag, und ſo plötzlich kam die Wendung,
daß Kiamil Paſcha nächtlicherweile den öſterreichiſchen
Botſchafter aufſuchte und ihm den unerwarteten Be
ſchluß des türkiſchen Miniſterrats mitteilte. Außerdem
iſt auffällig, wie England von Serbien und Montenegro
als Retter in der Not gefeiert wird. Der neuernannte
engliſche Geſchäftsträger in Centinje, Oreilly, wurde
Sonnabend nachmittag vom Fürſten in langer Audienz
empfangen. Eine Volksmenge veranſtaltete abends
vor der Wohnung des Geſchäftsträgers Kundgebungen
für England.

Das Organ des jungkürkiſchen Komitees
t

reich und Oſtrumeliens als privilegierte Provinz gegen
Regelung der finanziellen Verpflichtungen; 2. Regelung
der bosniſchen Frage, wofür Teilnahme an der türki
ſchen Staatsſchuld erhofft wird; 3. Integrität der
Türkei. Das Blatt ſagt jedoch, daß die Türkei ihre
Integrität ſelbſt ſchützen müſſe und nicht die Mächte.

Serbien und Montenegro.
Aus amtlicher ſerbiſcher Quelle wird mitgeteilt, daß

Kronprinz Georg mit einer außerordent
lichen Geſandtſchaft, an der der Führer der alt
radikalen Partei, Paſchitſch, teilnahm, am Montag
über Oſterreich nach Petersburg abgereiſt iſt, um
dem ruſſiſchen Kaiſer ein Handſchreiben des Königs
Peter zu überbringen. Dem montenegriniſchen Generak
Wukotitſch iſt das Großkreuz des St. Sava Ordens
verliehen worden. Am Sonnabend abend fand im
königlichen Palais zu Belgrad zu Ehren des montene
griniſchen Sondergeſandten, Wukotitſch, ein Galadiner
ſtatt, während deſſen der König einen Trink
ſpruch auf den Fürſten Nikolaus und deſſen Familie
ſowie auf Montenegro ausbrachte. Jn dem Trink
ſpruch hob der König hervor, daß zwiſchen den beiden
unabhängigen ſerbiſchen Staaten ſowohl, was die
heutige ſchwere Lage als auch was ihre zukünftige ge
meinſame Tätigkeit anlange, vollkommene UÜberein-
ſtimmung herrſche. Vom diplomatiſchen Korps war
nur der türkiſche Geſandte zugegen. Wukotitſch iſt am
Montag über den Sandſchak Novibazar nach Cetinje
zurückgekehrt.

Deutſchland und die Orientkriſis.
Ein Berliner Telegramm der „Kölniſchen Zeitung

führt ans Die Unkerredungen, die der ruſſiſche
Miniſter des Außeren, Herr Jswolski, mit
dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär v. Schoen
in Berlin gehabt hat, waren von dem gemeinſamen
Wunſch getragen, der allgemeinen Beruhigung zu
dienen, ernſteren Verwicklungen vorzubeugen und das
Einvernehmen unter den Mächten zu fördern. Der
freundſchaftliche Ton, in dem dieſe Beſprechungen
geführt wurden, entſprach den überlieferten freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Petersburg und
Berlin.

Reichskanzler Fürſt von Bülow ſtattete an Sonn
nachmittag dem Miniſter Jswolski auf der ruſſiſ
Botſchaft einen Beſuch ab. Staatsſekretär v
empfing ain Montag Jswolski zu einer erneut
ſprechung. Nach der Kreuzztg. haben die Ver

handlungen Jswolskis mit den leitenden deutſchen



Staatsmännern ein vollkommenes Einvernehmen er
geben. Jswolski reiſt Montag abend nach Petersburg
zurück.

Der deutſche Botſchafter, Frhr. v. Mar
ſchall, hat an das Berliner Auswärtige Amt folgendes
Telegramm gerichtet „Therapia, 23. Oktober 1908.
Aus den heute hier eingetroffenen Blättern erſehe ich,
daß die Pariſer Preſſe mich beſchuldigt, ich hätte hier
Krieg gepredigt und geſagt, die Türkei ſolle Bulgarien
den Krieg erklären. Ich erkläve hier pflichtmäßig, daß
ich niemals und zu niemandem ein Wort in dieſem
Sinne geſagt habe, ſondern im Gegenteil alle meine
Anſtrengungen entſprechend den mir erteilten Jnſtruk
tionen ausſchließlich darauf gerichtet waren, einen
ſolchen Krieg zu verhindern

Deutſchlands Stellung zum Konferenz
gedanken wird in einem oſſiziöſen Berliner Tele
gramm der Köln. Ztg.“ nochmals dahin präziſiert,
daß I. Deutſchland kein grundſätzlicher Gegner einer
Konferenz ſei, 2. müſſe aber Oſterreich Ungarn ſich be
teiligen, 3. müſſe unter allen Mächten volles Ein
verſtändnis über alle Punkte des Programms erzielt
werden 4. es müſſe dafür geboten ſein, daß die Kon

ferenz keine Beſchlüſſe der Türkei eine weitere Schädi
ufügten.

OGeſterreich-Angarzz Derehemalige ungariſche
Staatsſekretär und Vizepräſident des Verwaltungs-
gerichts, Latkoczy, welcher wegen Beſtechung ſeines
Aintes enthoben worden war, hat in einer Nervenheil
anſtalt bei Graz Selbſtmord verübt.

Schweiz Bei den Wahlen zum Schweizer
Nationalrat ſind in Zürich-Stadt die Sozialdemokraten
unterle gen. Die Ausbeutung der Schweizer
Waſſerkräfte iſt nunmehr endgültig unter Bundes
aufſicht geſtellt worden, nachdem ein Volksreferendum mit
294873 gegen 52651 Stimmen den betr. Verfaſſungsartikel
beſtärigt hat.

Rußland. Kein ruſſiſcher Einmarſch nach
Perſien. Die „Petersb. Tel. Agentur.“ hat ſich beeillt,
die aufſehenerregende Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus
Täbris zu dementieren. Die auswärts verbreitete Meldung
äber einen angeblichen Einmarſch ruſſiſcher Truppen in
Perſien und über eine bevorſtehende Beſetzung entbehrt, ſo
teilt die offiziöſe Agentur mit, feglicher Begründung.

Zegypten. Der diplomatiſche Agent Englands,
WBeneraltonſul Gorſt, ſtellte in einer Unterredung mit
einem Vertreter der Zeitung „Mokattam“ in Abrede, daß
England in Kürze das Protektorat über Aegypten erklären
werde oder zurzeit die Frage einer Annexion erwäge. So
lange die britiſche Okkupation dauere, erklärte Sir Eldon
Gorſt, habe die Entſcheidung ne welches Maß von

erung et fch
müſſen. Die ägyptiſche Regierung habe bereits eine
Maßnahme vorbereitet, durch die den Aegyptern eine
Möglichkeit gegeben werde, an den inneren Angelegen-
heiten viel größeren Anteil zu nehmen. Wenn der Ver
ſuch von Erfolg vegleitet ſei, könne die Frage der Ver
beſſerung der Organiſation und Erweiterung der Macht
befugniſſe der beſtehenden Wahlkörperſchaſten init Nutzen
in Erwägung gezogen werden.

Maxokko. Zum deutſche franzöſiſchen
Zwiſchenfall ermächtigt das Auswärtige Amt in
Berlin mehrere Blätter zu der Erklärung, daß die Gerüchte
über eine Erſchießung der drei deutſchen Fremdenlegionäre
in Caſablanca unbegründet ſind. Zur Anerkennung
Mulay Hafids teilte die öſterreichiſche ungariſche
Regierung der franzöſiſchen Regierung mit, daß ſie der
letzten franzöſiſch- ſpaniſchen Note zuſtimme.
NUNordamerika. Die amerikaniſche Flotte hat
Japan verlaſſen und iſt am Sonntag nach Olongapo an der
SubicBay (Philippinen) in See gegangen.

Mittelamerika. Einem in Neuyork eingetroffenen
Telegramm aus St. Vincent (Britiſch-Weſtindien) zufolge
iſt der engliſche Schooner „Lady Keſington“, der
nach Trinidad beſtimmt war, von venezola niſchen
Beamten, als er während Windſtille trieb, beſchlag
nahmt worden. Die Mannſchaft und die Paſſa-
giere wurden ins Gefängnis gebracht. Der
Gouverneur von Trinidad hat den britiſchen Geſandten in

Earacas aufgefordert, eine Unterſuchung über die An
gelegenheit einzuleiten.

Denes ch a
Berlin, 27. Okt. Der Kaiſer hörte Montag

vormittag den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts
und empfing den Geſandten Coates, den Geſandten
SchellerSteinwartz, den Leutnant im ſächſiſchen
Garde Reiter Regiment Grafen Schall und den Konſul
v. Mutius. Zur Frühſtückstafel folgte der Monarch
einer Einladung des Reichskanzlers Das Kron
prinzen paar empfing geſtern nachmittag im Mar
morpalais einen kurzen Beſuch des Prinzen Auguſt
Wilhelm und ſeiner Gemahlin. Prinz Auguſt
Wilhelm von Preußen und ſeine Gemahlin trafen
geſtern nachmittag im Automobil, von Hubertusſtock
kommend, in Villa Liegnitz in Potsdam ein, um den
Fortgang der Ausſtattungsarbeiten in ihrem künftigen
Wohnſitz zu beſichtigen.

Prinz Heinrich von Preußen) iſt geſtern
abend im Königlichen Schloſſe zu Friedrichshafen ein
getroffen

(Dem Prinzen Kuni von Japan iſt der
Schwarze Adlerorden verliehen worden.

Kultusminiſter Dr. Holle) wird, wie die
„Voſſ. Ztg.“ mitteilt, von ſeinen Erholungsurlaub
micht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren, teils aus

perſönlichen, teils aus ſachlichen Gründen. Ahnliche
Gerüchte waren ſchon in den letzten Tagen verbreitet.
Demgegenüber mag darauf aufmerkſam gemacht werden,

daß der Unkerſtaatsſekretär Wever am Montag im
Abgeordnetenhauſe das Bedauern des Kultusminiſters
darüber ausſprach, bei der Beratung der Beſoldungs
vorlagen nicht zugegen ſein zu können. Herr Holle,
ſo fuhr der Unterſtaatsſekretär fort, „hat jedoch den
lebhafteſten Wunſch, die wichtigen Vorlagen, ſoweit
ſie ſein Reſſort betreffen, perſönlich zu vertreten.
Er hofft, wie aus einem ſoeben eingetroffenen Briefe
hervorgeht, in Kürze dazu imſtande zu ſein.“

(Der Staatsſekretär des Reichs
marineamts), Admiral v. Tirpitz, hat ſich zu
Beſichtigungen nach Wilhelmshaven, Geeſtemünde und
Cuxhaven begeben. Am Montag vormittag beſichtigte
er in Wilhelmshaven die kaiſerliche Werft und die
Hafenerweiterungsbauten.

S (Gremde Offiziere auf der Kriegs
akademie.) Der geſtern mitgeteilte Fall, daß ein
ausländiſcher Offizier ein wichtiges militäriſches Ge
heimnis, das er im Laufe ſeiner Studien auf der
Berliner Kriegsakademie erfahren hatte, an eine fremde
Macht verkaufte wird jetzt durch eine Berliner Meldung
des „Standard“ ergänzt. Danach handelt es ſich bei
dieſer Affäre um einen bulgariſchen Offizier, der
das betreffende Geheimnis an die franzöſiſche
Regierung verkaufte

(Der Fall Bismarck.) Aber die militäriſche
Zukunft des Leutnants a. D. Otto v. Bismarck, der
bis vor wenigen Monaten dem 3. GardeFeldartillerie
Regiment angehört hat und wegen eines Straßen
bahn-Rekonters mit dem Journaliſten Becker
ehrengerichtlich zur Entlaſſung mit ſchlichtem Ab
ſchied verurteilt wurde, wird der „Frſ. Ztg. mitge
teilt Die Annahme, daß der ſchuldlos zur peinlichen
Notorität gelangte Offizier nunmehr, nach der Be
ſtrafung ſeines Angreifers mit 1 Jahr Gefängnis,
ſofort wieder in das Heer aufgenommen
werde, entſpricht nicht der hergebrachten Behandlung
ſolcher Fälle. Um dem Heere wieder als Offizier
angehören zu können, muß der Verabſchiedete im Wege
des Jmmediatgeſuches an den oberſten
Kriegsherrn ſeine Einſtellung als Fahnen
junker, alſo als Gemeiner, in ein anderes
(Gorausſichtlich Linien) Regiment erbitten. Nach der
für die Beförderung zum Fähnrich vorgeſchriebenen

Zeit von ſechs Monaten kann Herr v. Bismarck wieder
das Portepee, nach einem weiteren Monat, und nach
a Wahl zum Offizier durch das Offigzier

Bismarck ein Off
18. Auguſt 1906 beſaß, ſo muß ihn die böſe S
in die er ohne Schuld verwickelt wurde, im Avance
ment um mindeſtens 2 Jahre zurück
bringen, ſelbſt wenn jetzt ſofort die kaiſerliche Er
laubnis ſeiner Wiedereinſtellung in ein Regiment er
folgt. Es hat in der Offentlichkeit das peinlichſte
Aufſehen erregt, daß das Ehrengericht ſeinen Spruch
nur auf die einſeitigſte Information hin gefällt hat.
Die Militärverwaltung hat allen Anlaß, feſtzuſtellen,
wie das möglich geweſen iſt.

Zur Elektrizitäts und Gasſteuer-
frage.) Jn der Sitzung des Vorſtandes des Deut
ſchen Städtetages am Montag wurde von den
Referenten Oberbürgermeiſtern Borſcht München
und Adickes Frankfurt a. M. folgender Beſchluß
zur Annahme empfohlen „Der Vorſtand des Deutſchen
Städtetages iſt einmütig der Uberzeugung, daß der
Geſetzentwurf über die Elektrizitäts- und Gas
ſteuer die ſchwerſten Bedenken erregt. Es wird des
halb eine Koutmiſſion eingeſetzt zur alsbaldigen Aus
arbeitung einer Eingabe an Bundesrat und Reichstag,
welche dieſem Bedenken Ausdruck geben ſoll. Die
Kommiſſion ſoll aus den Oberbürgermeiſtern Kirſchner,
Borſcht, Adickes, MarxDüſſeldorf undBeutler Dresden
beſtehen.

(Gegen die neue Beſoldungsordnung
in Preußen) werden in den nächſten beiden Wochen
von allen Zweigvereinen des über 13 000 Mitglieder
zählenden Reichsverbandes deutſcher Zoll
aunfſeher, Aſſiſtenten und Sekretäre Proteſt
verſammlungen veranſtaltet werden. Die Proteſt
verſammlungen richten ſich, wie erklärt wird, „gegen
die Beamtenregulierung, die den Zollaufſehern dadurch
eine ſchwere Schädigung brachte, daß ſie aus der Klaſſe
„Andere Beamte, die nicht zu den Unterbeamten ge
hören“ und die ſich der mittleren Beamtenklaſſe an
nähert, zu Unkerbeamten degradiert wurden.“

(Wahlrechtsdemonſtrationen durch
Sktraßenumzüge) planen die ſäch ſiſchen Ge
noſſen. In Dresden haben dieſe Straßen
prozeſſionen die Genehmigung der Behörde
gefunden. Die ſozialdemokratiſche „Dresdener Volks
zeitung“ kündigt nunmehr an, durch welche Straßen
ſich der Zug bewegen wird. Man will zum Schluſſe
nach der Radrennbahn ziehen und dort ein Meeting
abhalten. Von ſechs Tribünen ſoll geredet werden.

(Aus den Kolonien.) Der Gouverneur
von Deutſch-Südweſtafrika, v. Schuck
mann, tritt einen mehrmonatigen Erholungs

urlaub nach Deutſchland an.J t Seine Ankunft wirdMitte November hier erwartet.
X

Parlamentarisches.
Abgesrdnetenhans. (Sitzung vom 26. Okt.) Das

Abgeordnetenhaus hatte am Montag zunächſt die
Präſidentenwahl vorzunehmen, die diesmal im
Gegenſatz zur bisherigen bung geraume Zelt in An
ſpruch nahm. Die Sozialdemokraten, die während der
kurzen Sommertagung die Wiederwahl des Herrn v. Kröcher
durch Zuruf zugelaſſen hatten, haben nämlich angekündigt,
daß ſie heute gegen ihn ſtimmen würden, wogegen ſie die
Wahl der Vizepräſidenten durch Zuruf vornehmen laſſen
wollten. Um dieſes Vorgehen, das den Schein eines Miß
trauensvotums gegen Herrn v. Kröcher erwecken könnte, zu
vermeiden, beantragten die Konſervativen, für alle drei
Präſtdentenſtellen Zettelwahlen vorzunehmen, wodurch

Stunden der Beratungszeit verſchwendet wurden.
Gewählt wurde, wie nicht anders zu erwarten war, das
bisherige Präſidium die Sozialdemokraten gaben weiße
Stimmzettel ab. Dann begann endlich die Beratung der
Beamtenbeſoldungsvorlage. Zunächſt entſchul
digte der Unterſtaatsſekretär Wever die Abweſenheit des
Kultusminiſters Dr. Holle mit deſſen Krankheit Als
erſter Redner aus dem Hauſe begrüßte hierauf Abg. von
Hennigs (Eonſervativ) die Einbringung der Vorlagen,
erhob aber verſchiedene Bedenken über einzelne Beſtim
müngen der Vorlagen, ja, er warf ſogar die Frage auf, ob
denn die ganze Beamtenorganiſation richtig iſt. Eine
völlige Gleichſtellung der Lokal, Provinzial Und Zentral
behörden lehnte er namens ſeiner Partei ab. Abg.
Schmedding, der als Sprecher des Zentrums fungierte,
wandte ſich gegen die Erhöhung der Repräſentationsgelder
der höheren Beamten und forderte, die dafür eingeſtellte
Summe von 477 000 Mk. den Unterbeamten zukonimen
zu laſſen. Demgegenüber erklärte der Finanzminiſter
Freiherr v. Rheinbaben, daß die Repräſentationsgelder
nur erhöht wurden, weil man die Gehälter ſelbſt nicht auf
beſſern konnte. Beſonders bemerkenswert waren die Mit
teilungen, die der Miniſter ſodann über die bisher noch
nicht eingebrachte Wohnungsgeldvorlage machte. Danach
wird allen höheren und mittleren Beamten der Wohnungs
geldzuſchuß um 50Proz., den Unterbeamten um 3373 Prozent
erhöht. Da die letzteren erſt 1906 eine 50 prozentige Er
höhung erhielten, werden ſie nunmehr um 100 Prozent
höher ſtehen, als vor 1906. Auch wird die vom Reichstag
gewünſchte Neueinteilung der Ortsklaſſen durchgeführt,
jedoch die Unterſcheidung zwiſchen verheirateten Und un
verheirateten Beamten wegen der dagegen obwaltenden
Schwierigkeiten nicht vorgenommen werden. Nachdem
noch Abgeordneter Dr. Schroeder Kaſſel (national
liberal) verſchiedene Wünſche ſeiner Partei vorgetragen
hatte, vertagte das Haus die Weiterberatung der Vorlage
auf Dienstag. Vorher findet die Vereidigung neuer Mit
glieder und die Beratung des ſozialdemokratiſchen Antrages
auf Haftentlaſſung des Abg. Liebknecht ſtatt.

Militärisches.
ich-Ungarn.

n Arm
den Jägern un
geführt. Waffenrock, Bluſe, M
werden einfarbig hechtgrau ſein. An Stelle des bisherigen
ſchwarzen Halsſtreifens tritt ein graues, in Knoten ge
knüpftes Halstuch. Der Riemen für Säbel und Seiten
gewehr, der bisher ſchwarz war, wird aus naturbraunen
Leder hergeſtellt. Die alte Paradeuniform wird beibehalten.
Bei allen Neubeſchaffungen für die Mannſchaft kommt
bereits die hechtgraue Farbe zur Verwendung. Die Offiziere
können ſofort die neue Uniform anlegen. Bereits geſtern
erregten mehrere Offiziere in grauten Mänteln, die den in
der deutſchen Armee getragenen ähnlich ſind, in den Straßen
Wiens Aufſehen. Auch bei der Kavallerie treten mehrere
Vereinfachungen ein, um eine größere Anpaſſung an das
Terrain herbeizuführen. So werden die Reiterſtiefel durch
Gamaſchen aus Naturleder erſetzt

England. Wie aus London gemeldet wird, fand
dieſer Tage in Faversham der erſte Verſuch mit einer
von Martin Hale erfundenen, aus einem Jnfanteriegewehr
mittels gewöhnlicher Patrone abzuſchießenden Shrapnel
Gewehr-Granate in Gegenwart von engliſchen und
fremden Sachverſtändigen ſtatt. Die Granate wiegt etwa
650 Gr., hat eine Maximalſchußweite von etwa 300 Meter
und berſtet beim Aufſchlagen auf den Erdboden.

Vermischtes.
(Die Kataſtrophe des München Kölner

Schnellzuges,) bei der zwei Paſſagiere im Schlafwagen
den Tod fanden, iſt auf grobe Fahrläſſigkeit zurück
zuführen. Ein rangierender Güterzug wurde ſtatt auf ein
Nebengleis auf das Einfahrtsgleis gebracht und dem ein
fahrenden Schnellzug entgegen geſchoben. Der Lokomotiv
führer des letzteren konnte bei dem herrſchenden Nebel den
Güterzug erſt bei einer Entfernung von 30 Metern wahr
nehmen. Er ſtellte ſofort den Dampf ab, zog die Notbremſe
und ſprang dann erſt mit dem Heizer ab. Durch die
Umſicht wurde noch größeres Unglück verhütet. Alle
Betten in dem zertrümmerten Schlafwagen waren beſetzt,
und faſt alle Reiſenden ſchliefen bei dem Zuſammenſtoß,
deſſen furchtbarer Krach die Einwohner von Hochzoll auf
ſchreckte. Grell emporlodernde Feuerſäulen bezeichneten
die Unglücksſtelle in dem wogenden Nebelmeer, aus dem
gräßliche Hilferufe gellten. Viele Reiſende waren vhn
mächtig vor Schreck und unfähig zu ſprechen. Die beiden
tödlich verunglückten Paſſagiere mußten entſetzliche Aualen
erdulden, ehe ſie der Tod erlöſte; der Oberingenieur Probſt
mußte aus ſeiner blutgetränkten Lagerſtätte heraus
gehauen und geſägt werden. Der Fahrdienſtbeamte
in Hochzoll, Bahnexpeditor Weber und der Signal-
turmwärter Knoll wurden vom Dienſt ſuspendtert,
noch ehe der Unterſuchungsrichter eingetroffen war.
Das Eiſenbahnunglück hätte übrigens, wie die
„Augsb. Abendztg.“ erklärt, vermieden werden können,
wenn dem verunglückten Eilzuge, den man bereits in
Station Kiſſing, alſo zwei Stationen vor Hochzoll, in Ge
fahr wußte, die vorgeſchriebenen Notſignale von
Streckenwärtern gegeben worden wären, die aber in Hoch
zoll infolge des übertriebenen Sparſyſtems keinen
Nachtdienſt haben. Aus demſelben Grunde ſei die Gleis
anlage in Hochzoll in ganz unzulänglichem Zuſtande be
laſſen worden nur tropfenweiſe habe man die Einzelheiten
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des ſchrecklichen Unglückes nach dem nahen Augsburg ge
langeit läſſen, ſo daß von dort erſt 1/2 Stunden nach dem
Zuſammenſtoße der ſogenannte Rettungszug eintreffen
konnte. Um 12 Uhr hatte man in Augsburg, nachdem das
Unglück a11 Uhr paſſiert war, noch keine Kenntnis davon,
daß auch tödlich Verunglückte in Frage kämen, und ſo
konnte es geſchehen, daß der verunglückte preußiſche Schlaf
wagenſchaffner Jakob Etzel aus Frankfurt g. M. erſt nach
Eintreffen des Augsburger Hilfszuges, das iſt nach
n Stunden, aus ſeiner entſetzlichen Lage befreit werden

onnte.
*GPanikineinemKinematographenthegater.)

Jn einem Kinematographentheater in Lille brach an
Sonntag abend während einer Kindervorſtellung infolge
eines im Apparat entſtandenen Brandes eine Panik aus.
Viele Kinder wurden verletzt.

on der pommerſchen Provinzialſynode)
würde ein Antrag, betreffend Schließung der Oſtſee
Familien bäder, eingebracht und der zuſtändigen
Kommiſſton überwieſen. Was wird da herauskommen

(Zu den Unterſchleifen auf der Kieler
Werft,) über die wir wiederholt berichtet haben, und
deren erſte Spuren Anfang Mai von der Kriminalpoligei
entdeckt wurden, wird gemeldet, daß die Unterſuchung in
neueſter Zeit einen noch größeren Umfang angenommen
hat. Um eine möglichſt vollſtändige Aufklärung der ſeit
Jahren von Beamten der Werft mit Geſchäftsleuten aus
geführten Unterſchlagungen zu erlangen, ſind ſeit mehreren
Wochen auch vereidete Berliner Bücherreviſoren nach Kiel
entſandt worden, die gemeinſam mit den Berliner Kriminal
beamten, dem Unterſuchungsrichter und dem Staatsanwalt
immer neues Material aus den Büchern und Korreſpondenzen
der verhafteten Perſonen herbeiſchaffen. Dadurch ſind be
reits der Magazindirektor Heinrich, der Jnſpektor Chrunſt
und der Altwarenhändler Frankenthal noch mehr, als
man bisher geahnt hat, belaſtet worden. Es wurden aber
auch an anderen Orken, namentlich in Hamburg, München,
Nürnberg und Danzig Geſchäftsleute ermittelt, die mit

c S

Anmzerger.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Eine Wohnung
4 Zimmer, 3 Kammern, Küche und Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Dez. zu beziehen

Brühl 7.
Eine Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Bad

und reichliches Zubehör, zu vermieten und
ſofort zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Weilssenfelserstr. 5
herrſchaftliche Wohnung 1. Etage ev. mit
Pferdeſtall und Wagenremiſe zum I. Jan.
oder 1. April 1909 zu vermieten.

Ebenda iſt ein großer Kellerraum,
früher als Bierlager und Eiskeller benutzt,
ſofort zu verpachten. Näheres beim
Sekretär Wenkel daſelbſt.

Herrſchaftliche Etage
vermieten und 1. April 1909 zu be

ziehen. Näheres Oberaltenburg 6, Hof.

Herrſchaftliche Etage,
8. Zimmer, 4 Kammern, Zubehör, Bad,
Garten, zu vermieten. Zit erfragen in der
Exped. d. BI.

Kleine Wohnung
mit Werkſtelle per 1. Januar 1909 geſucht.

e

den Genannten in Verbindung geſtanden haben. Kürzlich
wurde u. a. die Verhaftung der in Hamburg wohnhaften,
reichen Kaufleute Hermann Jacobſohn und deſſen Sohnes
Siegfried angeordnet. Der Vater war kurz vorher nach
Ainſterdam gereiſt und wohnte dort unter falſchem Namen
Die Behörde erfuhr aber, daß ſeine Angehörigen ihm die
telegraphiſche Nachricht von der Verhaftung des Sohnes
zugehen ließen, und auf dieſe Weiſe gelang es, ſeinen
Aufenthalt zu ermitteln. Die Berliner Veainten trafen
mit der Amſterdamer Polizei in dem Augenblick in dem
Hotel ein, als Jacobſohn nach London abreiſen wollte. Er
wurde wegen Beihilfe zur Unterſchlagung in Haft genommen
und dürfte ſchon in kurzer Zeit die Reiſe nach Kiel unter
ſicherem Geleit antreten.

(Goneinem Baumeerſchlagen.) JnZiemets
hauſen in Bayeriſch Schwaben wurde der köntgliche Forft
aſſeſſor Fuchs der Waldarbeiter beaufſichtigte, von einem
gefällten Baume erſchlagen. Der raſch hinzuſpringende
Forſtaſſiſtent Ladenburg, der ſeinen Vorgeſehten zurück
reißen wollte, ging dabei des rechten Armes verluſtig.
Forſtaſſeſſor Fuchs hinterläßt eine Witwe mit vier Kindern

GSkalpiert.) In der Steinnußknopffabrik Bondy
K Opper in Karbitz in Böhmen wurde die 24 Jahre alte
Arbeiterin Anng Krahl, als ſie ſich vor Schluß der Arbeit
das Haar in Ordnung bringen wollte, vom Transmiſſtons
riemen bei den Haaren erfaßt und buchſtäblich fkal
piert. Man brachte ſie in das Auſſiger Krankenhaus.

Ein furchtbares Dram qg) hat ſich am Sonn
abend im Perſonenzug SantamariaJerez ereignet, in dem
zwei Gendarmen drei Banditen transportierten. Als
dieſen während der Eſſenszeit die Handſchellen abgenommen
wurden, fielen ſie plötzlich über die Gendarmen her, ent
riſſen ihnen die Seitengewehre, erſtachen ſie damit und
entſprangen. Die Mauſergewehre und Patronen nahmen
ſie mit. Aus Furcht ſprang ein mitfahrender Paſſagier
gleichfalls aus dem Abteil, verletzte ſich aber ſchwer.
Seine Frau wurde von den Verbrechern mit dem Tode be
droht und fiel in Ohnmacht. Auf dieſe Weiſe wurde das

Auf Kredit und gegen bar

für 226 Mk.
Anzahlung I8 Mk

für 18 Mk.
Anzahlung 25 M.

stets Vorrätig.
u. Kbzaklung nach Debereinkunft,

e S
Deutschlands grösstes

Kreditunternehmen

N. Nencs, Halle g. S,
n 58, I. III.S e

e

Offerten unter G 250 an die Eped.
d. Blattes. S

Wohnungs-Geſuch.
Wohnung mit 4—5 Zimmern ſonnige

Lage, möglichſt mit Garten, ſucht für
1. November d J.

Faul Dünsehel, Reg.-Sekretär,
z. Z. in Sigmaringen.

Kinderloſes Ehepaar, Beamter ſucht Jy4
freundliche Wohnung, Preis ea. Mk. 400,
ſofort, ſpäteſtens 1. Dezember zu beziehen.
Offerten unter B. B an die Exped. d. Bl.

Freundlich möbliertes Zimmer

mit Schreibtiſch und Benutzung der Bade-
einrichtung preiswert zu vermieken. Näheres

Schreiberſtr. 1 I.

Soenlafetelle
Sand 22, part.

Heizbhare Schlafſtelle
auf Wunſch mit Koſt zu vermieten,

Frau Sovgev. Breiteſtraße 5.

Lacdtem
event. mit Wohnung per ſofort oder ſpäter
zu vermieten

K. Rossberg Burgſtr. 10.

Einfamilienhaus,
6 Z., Diele, Badez., 2 Balk., Garten und
reichl. Zubehör, ſchöne Lage, verſetzungs-
halber zu vermieten oder zu verkaufen.
Näheres Chriſtignenſtraße 7.

Einer Dame, die tagsüber zu Hauſe iſt,

billige Penſion
bei Familienanſchluß geboten. Gefl. Offert.
unter D. 30 an die Exped. d. Bl. erbeten

1000 Mark

offen

Verbrechen erſt bet der Ankunft des Zuges in Jerez entdecke
Die Banditen überfieken inzwiſchen ein Gehöft, wo ſie
Lebensmittel, Geld und Pfe
Sierra Gibraltaro. Sie werden von Gendarmeriepoſten
aller benachbarten Orte verfolgt Auch Kavallerte iſt zu
ihrer Verfolgung aus Jerez aufgeboten worden. Bei Bor

raubten, und erreichten die

nos fand zwiſchen ihnen und den Fliehenden ein kurzes
Gefecht ſtatt, worauf die Banditen weiter flohen. Die Be
völkerung iſt ob des Vorfalls ſehr beunruhigt

Rieſenhüt e.
Was einſtens nimmer wollt gelingen,
Glückt heutzutage ſchnell und gut,
Man kann mit leichter Mühe bringen
Viel Frauen er einen Hut.

Kemawetet

Horrs
afermwehl

Bestes Rohmaterial und sorgfältige
Fabrikation bedingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr's Hafer-
mehl als leichtvercdaulichste, nahr-
hafte unck Durchfall vorbeugende
Kindernahrung.

Manre mit n
Lin ſchwarzes Winterſagelt

iſt zu verkaufen Oberbreiteſtr. 4, im Hofe.

Ein Zughund
zu verkaufen Zöſchen Nr. 41.

Wahre Wunderkinder
erzielt man mit

Carl Koohs Nährzwieback,
denn derselbe ist Sehr wolri-
senmeckencd, besttat höch-
sten Nährwert, befördert
die Körperzunahme, Stärke
den Knrochenban, verhin-
dert die LKinderkrank-
Reiten als Rachitis, SKkrophulose

Ste., da er die Bestandteile einer

mileh eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten Vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den dureh Plakate Kennt-

e guten Kuhmileh mit den der Mutter

ehen Verkaufsstellen.

Wärme
alle Sorten billigſt

G. Köppeé, Oberburgſtr. 13.

Speiſe-Kartoſſeln,
Silesia, Vp to date,

Magnum bonum

Merſeburg.

Beſter Rährzwiehack
4 Kgl. Preuß Staats Medatlleß

Ehrenpreis Gold. Medaillen!
In Pak. enth. 10 Stück. 10 Pfg.
In Kartons enth. 30 Stck. 30 Pfg.
Zu haben in allen Nahrungs

mittel Geſchäften.
Man hüte ſich vor wertloſen Nach

ahmungen
Vertreter WlIIy Krausse,

Sel. 312

verkauf“t Wreygang, gr. Ritterſtr. 7.
Jeden Mittwoch und Freitag

frisehgesehlagentete Gänse,
Saten, Anner ung Tauben

Weißenfelſerſtraße 10.

Tafelvutter uVpstein, Tluſte 85 Sſterreich.

Neueste elektrische
Metallfacdenglühlampe

70 Stromersparois
Deberall erhältlich

Man achte genau auf den gesetzl.
Gesehitet. Namen Osram-Lampe

Kuergesellschaft
Berlin O. 17

S 2

Mbtörſttere,
S nene und getragene Schaffnerfilz-S iefel, Lang- u Balbßtiefel, en
S Schnürſchuhe, 2ug n. Kinderßiefel,
S große Auswahl. Daſelbſt werden auch

Schuhe und Stiefel mit gutem gez brauchtem Riemenleder billig beſohlt

und repariert.
J. Sternlieht, Halle a. S.,

alter Markt 11.
SOlnschen Sie

üppiges ſammetweiches, ſchön glänzendes
Haar So gebrauchen Sie täglich Bodin
(Herrlich duftendes ArnikaBlütenöl.) Ein vor
treffliches Mittel gegen Haarausfall und
Schuppen. a 50 Pf.

Richard Kapper. CentralDrogerie.

Mission
Die Miſſionsverloſung findet Donners

tag nachmittag 2 Uhr in „Herzog Chriſtian
ſtatt. Frau Paſtor Werther

auf feine Hypothek geſucht. Offerten unter
J K 100 an die Grved. d. Bl. erbeten.

Kinderwagen,
elegant, weiß, mit Gummireifem, zu ver
kaufen Friedrich raße 12.

Hautkrankheiten
gller Art empfehlen ärzeli eAutoeitäten von rerre

Wirkung Obermeyer's HerbaSeife
Zu haben in allen Apotheren, Drog, u. Parfüm p. St. d0 Pfg. u. 1 Me,

B.-C. Preußen
Mittwoch den 28. d. M., abends 29 Uhr,

e gVerſammlung.
(Wartburg.)

Der Vorſtand.



wie einen Schatz häten die Hausfrauen die wegen ihres feinen AKromas und
xöstlichen Wohlgeschmackes üherall geschätzten Mavrgavrime-(ualitäten

„Rheinperle“ und Solo in Carton
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Für die Monate November und Dezember entwunf ſind

werden noch Beſtellungen auf unſern

„Werſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,

ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.
Zur Reichsfinanzreform.

Der Jnſeratenſteuere Geſetzentwurf hat
in den Bundesratsausſchüſſen weſentliche Abän de
rungen erfahren. Es ſollen außer den Zeitungs
Jnſeraten auch Straßenplakate und alle an
deren Arten von Reklame beſteuert werden.
Inſerate vom Arbeitsmarkt ſollen frei bleiben. Kleine
Anzeigen über Käufe und Verkäufe, Vermietungen uſw.
ſollen einem geringen Steuerſatz unterworfen ſein. Bei
dieſen Jnſeraten ſoll jedoch eine beſtimmte Anzahl von
Zeilen gänzlich ſteuerfrei bleiben. Für täglich er
ſcheinende Theater und Vergnügungsanzeigen wird
gleichfalls eine mäßige Steuer in Betracht kommen.
Die Höhe der Steuer bei Anzeigen und Reklame wird
ſich nach dem Umfang derſelben richten. Für die
Höhe der Bemeſſung der Steuer wird auch die Ein
wohnerzahl der Städte und Gemeinden maßgebend
ſein. IJnſerate, Plakate und Reklameſchriften, die in
Städten über 100000 Einwohnern erſcheinen, unter

der Weinſteuer.
völkerung fordert zur Einſprucherhebung auf.

Gegen eineGas- und Elektrizitätsſteuer
hat ſich aus ſteuerpolitiſchen, wirſchaftlichen und ſo
zialen Gründen der Ausſchuß des Verbandes
bayeriſcher Gewerbevereine ausgeſprochen.

Parlamentarisches.
Die Beratung der Beſoldungs- und

Finanzvorlagen im Abgeordnetenhauſe ſoll nach
Anregung des Seniorenkonvents in der Weiſe erfolgen,
daß zuerſt die Beſoldungsordnung, dann das Lehrer
beſoldungsgeſetz, hierauf die beiden auf die evangeliſchen

und katholiſchen Geiſtlichen bezüglichen Vorlagen und
ſchließlich die drei Finanzvorlagen zur Verhandlung
gelangen ſollen. Bei der gemeinſamen Beratung der
Novelle zum Einkommen und Ergänzungsſteuergeſetz,
des Geſellſchaftsſteuergeſetzes und des Mantelgeſetzes
ſollen die Beſoldungsvorlagen nur inſoweit beſprochen
werden, als ſie in unmittelbarem Zuſammenhang mit
dem Geſetzeutwurf ſtehen. Die erſte Leſung über den
Geſetzentwurf, betreffend den Wohnungsgeldzuſchuß
muß, da er noch nicht eingebracht iſt, natürlich ſpäter

geſondert ſtattfinden. S eDer neue Weingeſetzentwurf iſt als
Reichstagsdruckſache an dieſem Sonnabend abend
veröffentlicht worden. Er enthält gegen den am
18. April d. J. publizierten vorläufigen Entwurf einige
Anderungen, von denen wir folgende entnehmen Die
Zuckerung darf bis zum 3 I. Januar des folgen
den Jahres vorgenommen und darf innerhalb dieſer
Friſt bei Weinen früherer Jahrgänge nachgeholt
werden. Bei Benennung vön gezuckertem
Wein ſoll es nur verboten ſein, eine Weinbergslage
oder den Namen eines Weinbergsbeſitzers anzugeben
oder anzudeuten, ſofern nicht gleichzeitig der Wein als
gezuckert bezeichnet wird. Unter das Verbot, Wein
nachzumachen, ſoll nicht die Herſtellung von dem Wein
ähnlichen Getränken aus Fruchtſäften, Pflanzenſäften
ober Malzauszügen fallein. Den Beſtimmungen
über die Verpflichtung zur Buch führung ſollen auch
diejenigen unterworfen werden, welche Geſchäfte über
Wein oder weinähnliche Stoffe vermitteln. Bei
Schaumwein, der nicht vermittelſt Flaſchengärung
hergeſtellt iſt, muß, wie neu hinzugefügt worden iſt,
die Bezeichnung die Herſtellungsart erſehen laſſen.
Dem einunddreißig Paragraphen umfaſſenden Geſetz

h

tatiſti

über die Reform der Arbeiterverſicherung
haben die Konferenzen mit den Vertretern der Jnte
reſſentengruppen dieſer Tage im Reichsamt des Jnnern in
Berlin begonnen. Zu ſämmtlichen Verhandlungen ſind die
Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeiter in gleicher Zahl
eingeladen; es kommen alle in den Arbeiterkreiſen ver
trekenen Richtungen zu Wort. Die Beratungen des
23. Oktober galten hauptſächlich der Reform der Kran ken
verſicherung. Hier wird es ſich insbeſondere darum
handeln, wie bei einer Anderung des Krankenverſicherungs
geſetzes die äußere und innere Organiſation der Kranken
kaſſen zu geſtalten und wie das Verfahren und der Jn
ſtanzenzug in Streitſachen der Krankenverſicherung neu zu
regeln ſind. Inzwiſchen wird im Reichsamt des Jnnern
das Reformgeſetzgebungswerk ſelbſt mit großem Nachdruck
gefördert, ſo daß ſein Abſchluß in Bälde zu erwarten iſt.
Für die endgültige Stellungnahme des Staatsſekretärs des
Jnnern zu der Neuregelung des Arbeiterverſicherungsrechts
werden aber zunächſt die Konferenzen von großer Be
deutung ſein.

)SJn Sachen der Fahrkartenſtener werden, wie
verſchiedene Blätter melden, im Reichsſchatzamt Be
rechnungen angeſtellt, die von der Annahme ausgehen, daß
dieſe Verkehrsſtener gänzlich ab geſchafft wird. Daß
die Eiſenbahnverwaltungen durch die Fahrkartenſteuer
infolge der Abwanderung der Paſſagiere in die niedrigeren
Klaſſen ſchwer getroffen werden, iſt gerichtskundig, und
ebenſo fraglos iſt, daß die geringen Einnahmen des Reichs
aus jener Stempelſteuer gar nicht im Verhältnis zu der
dadurch herbeigeführten Belaſtung des Verkehrs ſtehen.

Gegen die Gas und Elektrizitätsſteuer
wollen die ſämtlichen Städte des Herzogtums
SachſenMeiningen gemeinſam vorgehen.

Zu der von agrariſcher Seite mit der üblichen Hart
näckigteit propagierten Einführung einer ſtaffelförmigen
Umſagtzſteuer für Getreidemühlen haben eine große
Anzahl von Handels kam mern Stellung genommen.
Die meiſten Kammern haben ihre Stellungnahme aus
führlich begründet und in Eingaben an die Regierung und
Volksvertretung gebeten, den vorliegenden Anträgen auf
Einführung einer Mühlenumſatzſteuer nicht ſtatt zu geben.
Von 84 Handelskammern, die ſich in letzter Zeit mit der
Mühlenumſatzſteuerfrage beſchäftigten, haben ſich nicht
weniger als 79 Kammern als entſchiedene Gegner des
Projekts erklärt. Für die Mühlenumſatzſteuer ſind nur die

S

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 26. Ok. Beim Kalklöſchen verbrannte

ſich der Arbeiter Otto Horn aus Diemitz beide
Augen derart, daß das linke Auge verloren gehen
dürſte. Der Dekorgteurlehrling Daſſen ſtürzte
beim Dekorieren eines Schaufenſters aus beträchtlicher
Höhe von der Leiter. Er fiel auf eine emporſtehende
eiſerne Stange und rannte ſich dieſe tief in den Leib.
Der Tod des Unglücklichen trat bald darauf ein.

FKöſen, 27. Okt. Teuerungszulagen für
Badeo rie. Lehrer A. Walther hier hat namens
des Kollegiums der Schule zu Bad Köſen einen Auf
ruf in der pädagogiſchen Preſſe erlaſſen, in welchem
die in Badeorten Preußens amtierenden Kollegen auf
gefordert werden, die Abgeordneten ihres Bezirks über
die jeweiligen Teuerungsverhältniſſe in den Badeorten
zu orientieren und ſie zu bitten, dafür einzutreten, daß
es geſetzlich feſtgelegt werde, die Badeorte in Bezug auf
Teuerungsverhältniſſe wenigſtens den Städten mit
25 000 bis 50000 Einwohnern gleichzurechnen, damit
die Lehrer in Badeorten auch die entſprechende Orts
zulage erhalten.

FKöthen, 26. Okt. Am Sonntag abend wurde
hier in der Leipziger Straße ein auswärtiges Fuhr
werk angehalten, deſſen Führer anſcheinend leblos aus
der Schoßkelle heraushing. Man ſchafſte den Bewußt
loſen zum nächſten Arzt, dem es nach langer Mühe
gelang, ihn ins Leben zurückzurufen. Eine dann vor
genommene Magenauspumpung ergab als Krankheits
urſache eine ſchwere Alkoholvergiftung.

Magdeburg, 26. Okt. Am Sonntag nach
mittag nach 5 Uhr drangen zwei jugendliche Ein
brecher in das Kontor der Hirſchapotheke am Breite
weg ein, um es auszurauben. Der im Hauſe wohnende
Beſitzer Rath ge kam jedoch hinzu und wurde von
einem der Eindringlinge niedergeſchoſſen, worauf
ſie die Flucht ergriffen. Ein gerade vorübergehender
Rotationsmaſchinenmeiſter aus Stendal hörte die
Schüſſe und verfolgte den einen der Einbrecher, der
derart ſchnell in eine Seitenſtraße einbog, daß er außer
dem Geſichtskreis geriet, worauf er ſich unter das
Publikum miſchte und die Straße zurückging. Dies
ſollte ihm zum Verhängnis werden, denn er wurde von
dem Verfolger erkannt, feſtgenommen und der Polizei
zugeführt. Der Komplize entkam. Die
an dem ſchwerverwundeten Apothekenbeſitzer, der einen

verlaufen.

letzung am Montag früh geſtorben.
F. Bleicherode, 26. Okt.

Auguſte Viktoria Krankenhaus, deſſen

h

Grundſtock eine San

Kammern Aachen, Regensburg, Würzburg, Stollberg und

e Weſel. e e e e

Operation

Schuß in die Herzgegend erhalten hatte, iſt glücklich
Trotzdem iſt der Apotheker infolge der Ver Heinri

Das Wilhelm und

h

imlung in Höhe von 42 000 Mk.
unter den hieſigen Bürgern zur Erinnerung an die
Silberhochzeit des Kaiſerpaares bildet, iſt am Freitag
feierlich eingeweiht und ſeiner Beſtimmung über
geben worden.

F. Wernigerode, 27. Okt. Die Ankunft des
Kaiſers erfolgt Dienstag nachmittags 62 Uhr.
Die Fahrt geht vom Bahnhof zum Schloſſe, wo ſich
eine Stunde ſpäter alle Gäſte zur Abendtafel ver
ſammeln. Am Mittwoch iſt der Beginn des Gottes
dienſtes, verbunden mit der Eiuführung der neuen
Abtiſſin, auf 11 Uhr in der Schloßkirche feſtgeſetzt.
Wahrſcheinlich wird der Kaiſer am Nachmittag eine
Fahrt durch die Stadt nach Kloſter Drübeck unter
nehmen. Bei der Rückfahrt würde auch Nöſchenrode
und das Chriſtianental berührt werden. Um 7 Uhr
findet im Schloſſe Galatafel ſtatt. Die Abreiſe des
Kaiſers iſt auf Donnerstag vormittags 10 Uhr
feſtgeſetzt.

FHelbra, 26. Okt. Am Sonntag abend gegen
91, Uhr brach im Hauſe des Gaſtwirts Deutſch in
Benndorf auf noch nicht genügend aufgeklärte
Weiſe Feuer aus. Das verheerende Element breitete
ſich in unglaublich kurzer Zeit auf die in demſelben
Grundſtück befindlichen Wohn und Schlafräume des
Bergmanns Roſener aus. Drei der darin ein
geſchloſſenen Kinder im Alter von 7-12 Jahren
erſtickten und verbrannken, zwei andere konnten
gerettet werden. Die Eltern der ſo jäh ums Leben
gekommenen Kinder befanden ſich bei Ausbruch des
Brandes außerhalb ihrer Wohnung ſie beteiligten ſich
an einem im Saale nebenan ſtattfindenden Vereins
vergnügen.

S

Se

S Schrichten.
Merſeburg, den 28. Oktober 1908

S Falſcher Haſe. Die Frage, ob den Tieren
eine Seele zuzuſchreiben ſei, iſt trotz ihres Alters immer
noch nicht entſchieden. Natürlich, wer dem Menſchen
keine ſolche zugeſteht, der wird erſt recht nicht daran
denken, bei einem Tiere nach dieſem überflüſſigen Möbel
zu ſuchen. Andererſeits gibt es Menſchen, beſonders
Dichter und zartbeſaitete weibliche Weſen, die ſelbſt die
Pflanzen zu den beſeelten Geſchöpfen rechnen, die gleich
uns Empfindungen haben, wenn ſie ſie auch nicht aus

ſprechen können. fNicht nur ſüße, zärtliche Gefühle,
wie ſie wohl einer Pflangzenſeele angemeſſen ſind, Angſt,
Furcht, träumeriſches Weſen hat man ihnen angedichtet,
worin ſich beſonders Heine ausgezeichnet hat. Auch
düſterer Empfindungen muß die Pflanzenſeele fähig
ſein, denn wie hätte ſonſt Freiligrath von der Blumen
Rache dichten können Eher glauben wir das ſchon
von den Tieren. Man braucht nicht einmal mit einem
Forſtmann an demſelben Stammtiſch zu ſitzen, ſondern
kann aus dem Munde wahrheitsliebender ernſthafter
Naturforſcher merkwürdige Beweiſe von einem recht
ausgebildeten Seelenleben der Tiere hören. Es iſt
gewiß nicht unrichtig, wenn man dem Hunde Treue
nachrühmt, dem Pferde Stolz, dem Löwen Großmut,
wenn der Elefant als beſonders klug gilt und der Affe
als ein Affe, wenn das Chamäleon als unzuverläſſig
und die Schlange als falſch berüchtigt ſind daß man
ebenſo den Haſen noch niemals als Sinnbild der
Tapferkeit verwendet hat, iſt gleichfalls ſicher. Doch
Unrecht tut man ihm, wenn man ihn mit der Schlange
in eine Kategorie ſteckt und ihn falſch nennt. O nein,
der Haſe iſt das ehrlichſte Geſchöpf von der Welt, der
höchſtens durch ſein braunes Fell, das dem Erdboden
gleicht, den nachſtellenden Menſchen täuſcht, aber wer
will ihm das verdenken, wo es ſich um Kopf und Kragen
handelt, und er ſich im Kriegszuſtande befindet, wo
doch alles erlaubt iſt? Nein, falſch ſind bloß die
Menſchen, die es bloß ſo gut verſtehen für ihre
eigenen Untugenden wehrloſe Sündenböcke zu
ſinden, wie ſie auch Spitze, Affen, Kater uſw.

zu mißbrauchen, ihre eigenen Sünden zu verdecken.
och gibt es ſo viele falſche Haſen neben, ach, ſo

enigen echten. Dem ins Deutſche überſetzten Jdeal
ichs IV. von Frankreich ſind wir in dieſem Jahre
s je. Jeder Deutſche ſollte am Sonntag

nne haben. Aber woher
Findige Leute ſollen ſich

ſeinen Haſen in der Bratpfa
nehmen und nicht ſtehlen



zwar, wenn die boshafte Nachrede wahr wäre, leicht
zu helfen wiſſen, denn, wenn das Hemd ausgezogen iſt,
gleichen ſich die allermeiſten Menſchen, warum nicht
aitch Haſe und Katze? Indes die ehrliche Hausfrau
verabſcheut ſchon aus äſthetiſchen Gründen ſolchen
Bekrug. Sie greift lieber zu einem Surrogat, das
freilich das Weſen aller Surrogate teilt. Denn, mag
man Kneipps Malzkaffee noch ſo ſehr anpreiſen, ein
guter dreiſträhniger Bohnenkaffee ſchmeckt mir und
meinem Freunde Guſtav doch noch beſſer, und mag ein
falſcher Haſe noch ſo appetitlich riechen und noch ſo
delikat ausſehen, das beſte fehlt ihm doch: die Vorder
läufe, und auch das andere hat mit einem Haſen un
gefähr dieſelbe Ahnlichkeit, wie der Eſel mit einem
Rennpferd oder Naumburger Schattenſeite mit Jo
hannisberger Cabinet. Wer aber wollte leugnen, daß
er trotzdem auch ſeine Tugenden hat? Alles, was im
Laufe der Woche an Reſten ſich anſammelt, das deckt
er liebevoll mit ſeinem Namen zu. Deswegen pflegt
er auch meiſtens Sonnabends in Erſcheinung zu treten.
Ein Schriftſteller wird dann berühmt, wenn er nach
gedruckt wird, und eine Ware, wenn ſie verfälſcht wird.
So iſt es auch ein Ruhm für den echten Haſen, daß es
auch einen falſchen gibt. Schlimm aber, wenn ein
Ding unter falſcher Flagge ſegelt. Es ſchämt ſich
dann vor ſich ſelbſt. Und das tut der falſche Haſe.
„Wiener Braten“ las ich jüngſt auf einer Speiſekarte,
und beſtellte ihn mir. Und was bekam ich Falſchen
Haſen. Da wurde ich auch falſch, aber geholfen hat
es mir nichts. Eſſen und bezahlen mußte ich ihn doch.

S Simonis und Judä, der heutige Tag, bildet nach
alter Erfahrung die Grenzmaärke zwiſchen Sommer
und Winter. Auffällig lange bewahrte der diesjährige
Herbſt nach dem regneriſchen Sommer einen ſommer
li hen Charakter. Die Garten und Feldarbeiten
konnten daher ohne Übereilung erledigt werden. Trotz
der vorgeſchrittenen Zeit ſtehen aber noch Kartoffeln,
Rüben und Krautköpfe, draußen und im Garten
wachſen die Wurzelgewächſe luſtig weiter. Landmann
und Gärtner trauen diesmal dem milden Herbſt außer
ordentlich. Doch vielleicht holen die kommenden
Monate nach, was der Oktober freundlicherweiſe ver
ſäumte. Schöne Oktobertage werden alter Erfahrung
gemäß immer als Vorboten eines kalten Winters an
geſehen. Heißt es doch ſchon in einer uralten Bauern
regelt Iſt der Weinmonat warm und fein, kommt ein
ſtrammer Winter hinterdrein. Was man alſo jetzt

noch an Feuerungsmaterial h wird man vielleicht

Anzei trüg können Ganz gDa Sa llus, der herbſtliche Wettertag am
Oktober, diesmal ſonnig und trocken verlief, ſind die
Ausſichten nicht allzu ſchlecht.

Wie uns nachträglich bekannt wird, feierte am
24. d. M. der 78 jährige Kommunearbeiter Adolf
Bock mit ſeiner 88 jährigen Ehefrau geb. Heſſelbarth
hier das Feſt der goldenen Hoch zelt. Der Altere
Kriegerverein, deſſen Mitglied Herr Bock iſt, überraſchte
am Morgen die alten Leute durch ein muſikaliſches
Ständchen und ließ im Laufe des Vormittags von einer
Deputation die Glückwünſche des Vereins nebſt einem
ſchönen Geſchenk überbringen. Auch von anderer
Seite gingen dem würdigen Paare Gratulationen und
Geſchenke zu. Die Einſegnung des Jubelpaares fand
nachmittags in der St. Maximikirche durch Herrn
Paſtor Schollmeyer ſtatt, der gleichzeitig eine Bibel
und das allerh. Gnadengeſchenk überreichte. Möge
den beiden hochbetagten, aber noch verhältnismäßig
rüſtigen Leuten ein freundlicher Lebensabend be
ſchieden ſein.

Zur Viehzählung am 1. Dezember
erläßt der Regierungspräſident im „Amtsblatt“ eine
Bekanntmachung, in der er u. a. folgendes ausführt:
Die Zählung iſt von größter Bedeutung nicht
bloß für die Staats und Gemeindeverwaltung, ſondern
auch für die e e wiſſenſchaftlicher und gemein
nütziger Zwecke. Es liegt deshalb im eigenſten Jnte
reſſe aller Landesbewohner, nach beſten Kräften dazu
beizutragen, daß die Viehzählung ein möglichſt voll
ſtändiges und zuverläſſiges Ergebnis liefere. Jch
ſpreche die Bitte aus, daß diejenigen Einwohner des
Regierungsbezirks, deren Mitwirkung von den Be
hörden bei dem in Ausſicht genommenen Zählgeſchäft
in Anſpruch genommen wird, ihre Hilfe bei der Aus
keilung, Ausfüllung und Wiedereinſammlung der Zähl
papiere nicht verſagen mögen. Die Viehzählung dient
keineswegs irgend welchen ſteuerlichen Zwecken.

DiePrüfungstermine für 1909 am Lehrer
ſeminar Merſeburg ſind vom Kgl. ProvinzialSchul
kollegium wie folgt feſtgeſetzt worden: Beginn der
Aufnahmeprüfungen am 2. März (ſchriftlich) und
4. März (mündlich); der Entlaſſungsprüfungen am
24. Februar (ſchriftlich) und 1. März (mündlich). Die
Seminarkurſe für Theologen beginnen am 11. Januar.
Die Aufnahmeprüfung an der Präparandenanſtalt
beginnt am 5. März. Wegen Beſchaffung der hierzu
ötigen Zeugniſſe ſowie der Erledigung der ſonſtigen
Formalitäten wende man ſich rechtzeitig an den An-
ſtaltsleiter.

Die Eröffnung des 40. Kurſus der
land wirtſchaftlichen Winterſchule fand hier

ſolches Denkmal

St h

am Dienstag nachmittag in den Unterrichtsräumen im

alten Rathauſe ſtatt. Von den Mitgliedern des
Kuratoriums waren die Herren Amtmann Behyling
und Rittergutsbeſitzer Kraaz, als Vertreter des
Landrats Herr Reg Aſſeſſor v. Helldorfferſchienen;
außerdem nahmen die Angehörigen der Schüler und
das Lehrerkollegium an der Feier teil. Nach dem
Geſange des Liedes „Lobe den Herren und der Ver
leſung des 97. Pſalms erklärte der ſtellv. Vorſitzende
des Küuratoriums, Herr Amtmann Beyling, den
40. Kurſus für eröffnet und brachte auf Se. Majeſtät
den Kaiſer ein dreifaches Hoch aus. Sodann richtete
er an die Schüler Worte der Ermahnung, den Kurſus
ordentlich auszunutzen; er ſolle keine Zeit der Er
holung oder des Vergnügens, ſondern eine Zeit der
ernſten, fleißigen und anſtrengenden Arbeit ſein. Herr
Direktor Dr. Gwallig nahm ſodann eine Beſprechung
der Schulordnung vor und knüpfte hieran die ernſte
Aufforderung an die Schüler, die Disziplin in der
Schule wie auch außerhalb derſelben ſtreng aufrecht
zu erhalten. Der I. Klaſſe wurden in dieſem Jahre 18,
der II. Klaſſe 38 Schüler überwieſen. Hiermit war
der Eröffnungsakt beendet. Der Unterricht nimmt
heute, Mittwoch, ſeinen Anfang.

Die hieſige PolizeiVerwaltung macht
bekannt, daß die am 21. Auguſt d. J. widerruflich für
den Verkehr freigegebene Nordſtraße vom 24. d. M.
ab wieder geſperrt iſt.

Die dritte diesjährige Lehrerkonferenz des
unter Leitung des Herrn Paſtors Küchenhoff
Creypau ſtehenden Bezirks der Kreisſchul
inſpektion Merſeburg- Land fand am Montag
ſtatt, und zwar nicht wie ſonſt in einem Orte des Be
zirks, ſondern am Fuße des Völkerſchlachtdenkmals bei
Probſtheida. Es war ein origineller, aber als höchſt
glücklich zu bezeichnender Gedanke, den Kollegen an
Ort und Stelle ein Bild des gewaltigen Ringens vor
zuführen, dem Deutſchland ſeine Befreiung verdankt.
Es hatten ſich dazu in den Nachmittagsſtunden elf
Lehrer und drei Ortsſchulinſpektoren eingefunden.
Nachdem das neuſte Denkmal Leipzigs, der Rathaus
brunnen, beſichtigt worden war, fuhr man nach Probſt
heida hinaus. Ein Umgang um das zu zwei Dritteln
vollendete Denkmal gab einen Begriff von der koloſſalen

Größe der Anlage, ein Blick in die Tiefe, aus der die
gewaltigen Fundamentpfeiler hervorwachſen, von den
Schwierigkeiten, die zu überwinden waren, um ein

ele Jahrhunderte feſt zu gründen.

zunächſt eine Orientierung
n Punkte des ſüdlichen Schlachtfeldes und

ſchilderte dann die Entwickelung und den Verlauf der
zweitägigen Schlacht. Ein lebendiges Bild entſtand
ſo vor dem geiſtigen Auge. Ohne Zweifel wird es
den Zuhörern nun um ſo leichter möglich ſein, im
Unterricht den Kindern ein nicht abgeblaßtes, ſondern
farbenfriſches Gemälde der Völkerſchlacht zu entrollen.
Ein Beſuch des in der Nähe liegenden Napoleons
ſteines und des Völkerſchlachtmuſeums ſchloß ſich an.
Allerdings iſt das Denkmal noch unfertig. Das dichte
Balkenwerk des Gerüſtes hindert zum Teil den Blick,
die Einzelheiten zu erkennen. Aber doch iſt der Ein
druck ein geradezu überwältigender, und wenn das
Denkmal ſich erſt in dem Teich widerſpiegeln wird, der
ſich künftig vor ihm ausdehnen ſoll, wenn die herrliche
breite Straße, die ſich ſchnurgerade nach Leipzig er
ſtreckt, mit Prachtbauten beſetzt ſein wird, wenn all der
Unrat, der jetzt an dieſer Stelle abgeladen wird und
aus allen nur denkbaren Gegenſtänden beſteht, unter
grünen Raſenflächen verſchwunden ſein wird und man
von den Fundamenten nichts mehr erblicken wird,
dann wird dieſes Denkmal nicht nur das großartigſte,
ſondern auch eins der ſchönſten Deutſchlands ſein.
Es iſt ſchon jetzt empfehlenswert, daß Schulen dieſen
Ort beſuchen, um, in den Gefühlen ſtolzer Vaterlands
liebe geſtärkt, einen Eindruck mit hinwegzunehmen, der

in Jahren nicht verſchwinden wird. Jedenfalls zählt
dieſe außergewöhnliche Konferenz für alle Teilnehmer
zu den angenehmſten und anregendſten.

Durch einen Sturz zog ſich in der Nacht zum
Dienstag der Streckenwärter Große hier bei Aus
übung ſeines Dienſtes einen Oberſchenkelbruch zu, der
ihn nötigte, ſich zur Heilung des Schadens nach der
Halleſchen Klinik zu begeben.

W Weltpanorama im Herzog Chriſtian.
Eine herrliche Rheinreiſe vom Siebengebirge an über
Bonn, Köln, Düſſeldorf, Mülheim, Eſſen, Krefeld bis
Weſel bietet ſich nach den neueſten erſt im vergangenen
Sommer gemachten Aufnahmen dem Beſucher des
Panoramas in dieſer Woche dar. Die überaus
farbenprächtigen Anſichten ſind infolge der vor
züglichen Beleuchtung und techniſchen Vollkommen
heit des Apparates eine naturgetreue Wiedergabe,
ſo daß man ſich in die Wirklichkeit verſetzt glaubt
Wie von einem ſtromabwärts fahrenden Dampfer
aus ſieht man die burgbekrönten und grün
bekränzten Ufer des Rheins vorüberziehen und be
wundert den überaus lebhaften Verkehr der Rhein
ſtädte. Wie immer eine intereſſante Reiſe und für
jedermann empfehlenswert.

über die

Stadtverordneten- Sitzung
Merſeburg, 26. Okt. 1908.

Der Stadtverordneten Vorſteher Baege gibt nach
Gröffnung der gut beſuchten Sitzung folgende Mitteilungen
ekannt: a) Der Kgl. Regierungspräſident hat die Wieder

wahl des unbeſoldeten Stadtrats Blankenburg auf
6 Jahre beſtätigt. Die neue Amtsperiode rechnet vom
13. Dezember 1908. Die ſtädtiſche Sparkaſſe iſt am
13. Oktober d. J. einer außerordentlichen Reviſion unter
zogen worden es hat ſich hierbei nichts zu erinnern ge
funden. Die Reviſpren waren Stadtrat Thiele und

gewährte Beihülfe von 300 Mk. Die Tagesordnung wird
hierauf wie folgt erledigt:

Bergerſchen Stipendienfonds. Berichterſtatter
Stadtv. Sto llberg. Die Kaſſe ſchließt ab in Einnahme
und Ausgabe mit 4106,01 Mk. ſie iſt geprüft und für
richtig befunden worden. Der Berichterſtatter gibt hierbei
die Anregung, zur Erzielung höherer Zinſen den Kapital
beſtand in Höhe von 3200 Mk. in preußiſchen Konſols an
zulegen. Vom Magiſtratstiſche wird dies zugeſagt. Die
Entlaſtung wird erteilt. b) der von Schildt
Wolffersdorffſchen Stiftung für 1907. Bericht
erſtatter Stadtv. Vollrath. Die Kaſſe ſchließt ab in
Einnahme mit 12698,07 Mk., in Ausgabe mit 8871 32
Mk. ſo daß ein Beſtand von 3826,75 Mk. verbleibt. Die
e der geprüften Rechnung wird ohne Debatte
erteilt.

2. Erlaß einer neuen Freibankordnung. Be
richterſtatter Stadtvy. Frauen heim. Der Antrag betr.
Erlaß einer neuen Freibankordnung beſchäftigte die Stadt
verordneten bereits in dieſem Sommer einmal, wurde aber
dem Magiſtrat zur weiteren Erwägung zurückgegeben.
Die Stadtverordneten nahmen daran Anſtoß, daß nach der
neuen Ordnung der Verkauf von auswärts eingeführtem
minderwertigem und bedingt tauglichem Fleiſch zugelaſſen
werden mußte. Da auch andere Städte, wie Naumburg,
dagegen proteſtierten, ſo ſollte hier der Erfolg dieſes Proteſtes
abgewartet werden. Naumburg hat nun ſeinen Widerſtand
aufgegeben und die neue Freibankordnung nach den geſetz
lichen Beſtimmungen angenommen. Der hieſige Magiſtrat
empfiehlt daher, auch hier nun die Freibankordnung zu
genehmigen, da ein weiterer Widerſtand nichts nutzen werde.
Etwas erleichtert wird die Genehmigung der Freibank-
ordnung dadüurch, daß der Magiſtrat in jedem Falle erſt
die Genehmigung zum Verkauf dieſes eingeführten minder
wertigen Fleiſches zu erteilen hat. Der Berichterſtatter
bemerkt noch, daß jeder Verſuch, die obige Beſtimmung
zu beſeitigen, vom Miniſter rundweg abgelehnt worden iſt.
Auch er empfiehlt nunmehr, die Freibankordnung zu ge
nehmigen, die von ihm verleſen wird. Die wichtigſten Be
ſtimmüngen hierüber ſind unſern Leſern bereits aus der
erſten Verhandlung bekannt. Stadtv. Dr. Witte vermißt
in der Freibankordnung die Beſtimmung über minder
wertiges Pſerdefleiſch. Stadtv. Frauen heim bemerkt
hierzu, daß Pferdefleiſch auf der Freibank üb
verkauft wird. Stadtrat Dr. Hagacke

die Beſtimmung des 8 9 der Freibankordnung, wonach
minderwertiges Fleiſch an Schank und Speiſewirtſchaften
nur mit polizeilicher Erlaubnis abgegeben werden darf,
auch die Jnhaber von Privatmittagstiſchen fallen, wird
vom Magiſtratstiſche dahin beantwortet, daß dies zutrifft,
wenn die geſetzlichen Beſtimmungen hierüber in Anwendung
gebracht werden können. Die neue Freibankordnung wird
hierauf von den Stadtverordneten genehmigt.

3. Einrichtung elektriſcher Bekeuchtung im
neuen Krankenhauſe. Berichterſtatter Stadtv.
Dietrich. Jn der gemiſchten Kommiſſion für den
Krankenhausneubau wurde u. a. von Sachverſtändigen
empfshlen, für das neue Krankenhaus auch einen Röntgen
Apparat vorzuſehen, da man ohne dieſen nicht mehr aus
kommen könne. Hierzu iſt Elektrizität notwendig. Die
Leitung für dieſen Zweck allein würde aber zu koſtſpielig
ſein, ſo daß, um das neue Kra kenhaus in jeder Hinſicht
modern auszitgeſtalten, die teilweiſe Einrichtung elektriſcher
Beleuchtung für wünſchenswert erachtet wird. Vorgeſehen
iſt dieſe für den Operationsſaal, die Kranken- und Bade
zimmer. Der Koſtenanſchlag beträgt 2100 Mk., worin
allerdings eine elektriſche Türöffnungsanlage einbegriffen
iſt. Durch dieſe Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung
werden etwa 750 Mk. Erſparniſſe von der ebenfalls vor
geſehenen Gasbeleuchtungsanlage gemacht. Die Koſten
der Zuleitung von der Kraftſtation nach dem Neubau
werden auf 900 bis 1000 Mk. veranſchlagt und ſollen auf
die Berechnungsnachweiſung der ſtädtiſchen Anſchluß
leitungen übernommen werden. Für eine Reſerveleitung
im Anſchluß an die elektriſche Fernbahn werden 120 Mk.
in Anſchlag gebracht. Die Reinausgabe beträgt ſomit
1470 Mk. die wieder aus den Erſparniſſen, die bei Anlage
der Waſſerleitung erfreulicherweiſe gemacht worden ſind
6000 Mk. waren hierzu vorgeſehen, aber nur rund 4000 Mk.
wurden verbraucht gedeckt werden. Auf Anfrage hat
ſich die A. E.Geſ. bereit erklärt, von einem höheren Preiſe
für die Lieferung von Strom in dieſem Falle abzuſehen
Die Stadtverordneten ſtimmen ohne Debatte dem An
trage zu.

4. Aufſtellung eines Reſerve Exhauſtors in
der Gasanſtalt. Berichterſtatter Stadto. Lange.
Der Gasanſtaltsdirektor hat die Aufſtellung eines Reſerve
Exhauſtors aus Gründen der Betriebsficherheit für not
wendig erachtet. Die Koſten hierfür betragen 2935 Mk.
Der Magiſtrat und die Gasdeputation haben dem Antrage
zugeſtimmt. Die Koſten ſollen dem Reſervefonds der Gas
anſtalt entnommen werden. Die Stadtverordneten be
willigen den Betrag für den Reſerve-Exhauftor.

Als eilige Punkte außerhalb der Tagesordnung
werden darauf noch folgende Anträge erledigt.

5. Neupflaſterungen der Toreinfahrten auf
der rechten Seite der Gotthardtsſtraße. Bericht
erſtatter Stadtv. Graul. Der Kaufmann Gummert hat
in einer Eingabe um Erneuerung des Pflaſters ſeiner
Toreinfahrt erſucht, da dieſes glatt gelaufen und ſchon
häufig zu Unfällen Anlaß gegeben hat. Bei einer Be
ſichtigung hat ſich herausgeſtellt, daß die mit Schlacken
ſteinen gepflaſterten Toreinfahrten auf der ganzen rechten
Seite dieſer ſtark frequentierten Straße recht gefährlich und
der Erneuerung bedürftig ſind. Eine Neupflaſterung iſt
daher nötig, die etwa 650 Mk, erſordern wird. AlsPflaſterſtein ſoll hierbei der beſonders geeignete Grauwack

ſtein verwandt werden. Gleichzeitig wird, wie vom
Magiſtratstiſche auf Anfrage zugeſagt wurde, darauf Rückſicht hehommen werden, die Mulden an den Toreinfahrten

Stadto. Eichhardt. 0) Der Verkehrs Verein dankt für die

Entlaſtung der Rechnungen des
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möglichſt zu beſeitigen. Die Koſten für die Neupflaſterung
wurden von den Stadtverordneten bewilligt.

6. Abänderung der Fluchtlinie in der
Schmaleftraße. Berichterſtatter Stadtverordneter
Frauenheim. Der Antrag iſt bereits am 28. Sept.
verhandelt worden. Die Abänderung wurde ſ. Zt. von
einigen Punkten abhängig gemacht. Dieſe ſind beſeitigt
Der Magiſtrat und Tiſchlermeiſter Borsdorff haben ſich
als die Beteiligten mit der Abänderung einverſtanden
erklärt. Die Stadtverordneten geben nunmehr zu der
Abänderung der Fluchtlinie formell ihre Zuſtimmung.

Z7. Legung einer elektriſchen Stromleitung
nach dem Vorwerk Werder. Berichterſtatter Stadtv.
Rügow. Die Firma Max und Karl Berger hier,
beabſichtigt, eine elektriſche Stromleitung im Anſchluß an
die beſtehende Leitung durch die Werderſtraße nach dem
Vorwerk Werder legen zu laſſen. Die Baudeputation hat
beſchloſſen, gegen die Benuhung der Werderſtraße nichts
einzuwenden, ferner, dieſe Leitung als eine beſondere
private zu behandeln, die in der allfährlichen Berechnungs
Nachweſſung der A. E. Geſ. an die Stadt nicht aufzu
nehmen iſt und ſchließlich die Genehmigung von einer jährl.
Anerkennungsgebühr von 8 Mk. abhängig zu machen.
Auf Vorſchlag des Stadtv. Scholtz wird die Genehmigung
auf Widerruf von den Stadtverordneten antragsgemäß
erteilt. Schluß der Sitzung gegen 7 Uhr.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

8 Frankleben, 27. Okt. Das 40 jährige
Fahnenfeſt feierte am vergangenen Sonntage der
hieſige Krieger und Landwehrverein im Prechtſchen
Gaſthofe. Die Beteiligung war eine ſehr zahlreiche.
Nach dem Feſteſſen vereinigte ein Tänzchen die Teil
nehmer. Die Kameraden, die dem Vereine bereits ſeit
der Gründung angehören, wurden in feierlicher Weiſe
beſonders geehrt.

v. Burgliebenau, 26. Okt. Am 1. November
d. J. ſoll die hieſige Lehrerſtelle, welche ſeit dem 1. Mai
d. J. vakant war, durch den Schulamtskandidaten
Leonhardt, von der Königlichen Regierung zu
Erfurt nach hier überwieſen, neu beſetzt werden.
Bei der hier am vergangenen Freitag abgehaltenen
Treibjagd wurden insgeſamt 91 Stück Wild erlegt.

Stöbnitz, 26. Okt. Zwecks Gründung
einer Ortsgruppe ehem. 36er fand hier am
Sonntag im hieſigen Gaſthofe eine Verſammlung
ſtatt, zu der ſich viele Kameraden aus Mücheln und
den umliegenden Ortſchaften eingefunden hatten. Von
Merſeburg nahm eine ſtarke Deputation des dortigen
Vereins ehem. 36 er an der Verſammlung teil. Ein
ſtimmig wurde die Gründung einer Orksgruppe be

ſen. Als p ſender wurde Kamerad
zeSt. Ulrich gewählt. Den Jahresbeitrag

zwecks Sammlung einer Spende für das 100 jährige
Regimentsjubiläum ſetzte die Verſammlung auf 20 Pfg.
feſt. Der Vorſitzende des Merſeburger Vereins, Herr
Tiſchlermeiſter Borsdorff, überbrachte die Grüße des
Regimentskommandeurs, Oberſt v. Kronhelm. Die
nächſte Verſammlung ehem. 36 er von Mücheln und
Umgebung findet am dritten Weihnachtsfeiertage ſtatt.

JRückmarsdorf, 26. Okt. Die bekannte Firma
Rudolf Sack, Fabrik für landwirtſchaftliche Maſchinen
in LeipzigPlagwitz, hat in hieſiger Flur, zwiſchen dem
Bahnhofe und der Leutzſcher Flurgrenze ein großes
Areal kiuflich erworben, das nach dem beſtehenden
Bebauungsplane Anſchlußgleiſe von der ſächſiſchen
Staatsbahn erhält und außerdem am geplanten
Elſter Saale Kanal liegt.

8 Schafſtädt, 25, Okt. Bei der geſtern von
Herrn Gutsbeſitzer Koch abgehaltenen Treibjagd
wurden 453 Haſen und I Fuchs erlegt. Die
Jahr vakant geweſene Stelle einer Gemeinde
ſchweſter iſt am 8. Oktober durch Schweſter Gertrud
Koſſack vom Mutterhaus in Halberſtadt neu beſetzt
worden. Am heutigen Sonntag erfolgte im Beiſein
von Vertretern der ſtädtiſchen Behörden, der kirchlichen

Körperſchaften und der Schulen die feierliche
Amtseinführung des vom Kgl. Konſiſtorium für
Schafſtädt beſtätigten Paſtors Herrn R. Voigt (früher
in Haſſenhauſen i. Thür.). Die Weiherede hielt Herr
Superint. Hilpert- Niederclobicau über das Evangelium
von Petri Fiſchzug.

S Freyburg, 27. Okt. Da in Bottendorf eine
Erkrankung an Unterleibstyphus vorgekommen

iſt, die auf den Gebrauch von Unſtrutwaſſer zurück
geführt wird, warnt der königliche Landrat des
Kreiſes die Bewohner der an der Unſtrut liegenden
Orte des Amtsbezirks Roßleben vor dem Gebrauche
des Unſtrutwaſſers.

Q. Schkeuditz, 24. Okt. Geſtern fand hier die
diesjährige Hauptkonferenz der Lehrer und Geiſt
lichen der Ephorie Schkeuditz ſtatt. Den Vorſitz führte
Kreisſchulinſpektor Sup. RaminSchkeuditz. Die
geſtellten Aufgaben waren eine Lektion und ein Vor
krag über das Thema: Die Geſtaltung des Rechen
unterr?chts mit Bezug auf die Anforderungen des
praktiſchen Lebens. Die Lehrer Möbius Ermlitz
und Kölze- Röglitz hatten die Bearbeitung über
nommen. Die Gedanken der Neuerung fanden un
geteilten Beifall. Jn der Beſprechung wurde darauf
hingewieſen, das die jetzt eingeführten Rechenhefte nicht

den an ſie zu ſtellenden Anforderungen genügten, be
ſonders empfohlen wurden die Hefte von Büttner.
Der Vorſitzende gedachte des verſtorbenen Rektors
Walther Schkeuditz, die Anweſenden erhoben ſich

von ihren Plätzen. Nachdem noch einige Verfügungen
bekannt gegeben waren, ſchloß die Konferenz

Wetterwnrte.
28. Okt. Vorwiegend trockenes, teils heiteres, teils

wolkiges, mildes Wetter 29. Okt. Mildes, teils
heiteres, teils wolkiges Wetter, nur vereinzelt etwas
5

Regen.

Eine neue Fahrt Zeppelins im Luftſchiff
Graf Zeppelin iſt am Sonntag wieder in Friedrichs

hafen eingetroffen. Wie anfangs behauptet wurde, ſollte
an dieſem Tage und am Montag das Luftſchiff in der Halle
bleiben, um dann am Dienstag mit dem Prinzen Heinrich
von Preußen aufzuſteigen. Offenbar hat es ſich aber
Zeppelin nicht verſagen wollen, ſelbſt einmal, ſobald es
anging, das Steuer zu führen und das Schiff zu erproben,
ehe es den Prinzen Heinrich aufnehmen ſollte. So hat denn
Graf Zeppelin am Montag

eine Fahrt von Leſtündiger Dauer
unternommen, die einen ebenſo gelungenen Verlauf nahm,
wie die voraufgegangenen. Es wird darüber gemeldet

Friedrichshafen, 26. Okt. Graf Zeppelin unter
nahm um 11 Uhr 15 Min. einen glatten Aufſtieg und fuhr
landeinwärts. Kurz vor “212 Uhr kam das Luftſchiff über
den Bahnhof und fuhr bei herrlichem Herbſtwetter dem
Hafen zu. Vom Hafen ſteuerte Graf Zeppelin ſein Luft
ſchiff über den See das ſchweizeriſche Ufer entlang in der
Richtung auf Konſtanz. Von da ging die Fahrt wieder
auf Manzell zu, wo nach einigem Kreuzen über Land der
Abſtieg um 1 Uhr erfolgte. Die Reichskommiſſare waren
zugegen.

Der Aufſtieg am heutigen Dienstag
wird von ganz beſonderem Intereſſe ſein, weil Prinz
Heinrich von Preußen an ihm teilzunehmen gedenkt
Das kommende Ereignis machte ſich ſchon am Montag be
merkbar. Der Fremdenzuſtrom iſt wieder im Wachſen
begriffen, da man mit großer Spannung den künftigen
Aufſtiegen entgegenſieht.

Gerichtsverhandlungen.
Nordhauſen, 22. Okt. Der Redakteur der ſozial

demokratiſchen „Nordh. Volksztg“. Wilhelm Apel, wurde
von der hieſigen Strafkammer wegen öffentlicher Be
leidigung durch die Preſſe nach mehrſtündiger Ver
handlung zu einem Monat Gefängnis verurteilt.
Der Angeklagte hatte durch drei Notizen in ſeinem Blatte
den Kriegervereinen im allgemeinen und dem Krieger
verein Großwerther im beſonderen durch Verwendung des
Wortes „Kriecher“ Vereine ſtatt Kriegervereine den
Vorwurf der Heuchelei und Geſinnungs loſigkeit
gemacht. Der Staatsanwalt führte in längerem Plaidoyer
n e aus, daß Av ſich t e ne lei en
aller Kriegerveine, die ein Bollwerk gegen die Flutdes Sozialismus ſeten, auf der e e e ſollte

jedes Einzelmitglied des Großwerther Kriegervereins ge
troffen werden und mußte ſich in ſeiner Ehre gekränkt fühlen.
Die Dreiſtigkeit des Angeklagten ſei geradezu verblüffend.
Er müſſe die ganze Strenge des Geſehes fühlen, damit alle
anderen Menſchen im Deutſchen Reich wiſſen, daß ſie Schutz
haben vor ſozialdemokratiſchen Angriffen. Der Staats
anwalt beantragte dret Monate Gefängnis. In der
Urteilsbegründung heißt es, der Angeklagte habe die Ehr
kränkung vollbewußt begangen gegen Menſchen, die einſt
ihr Leben eingeſetzt haben für das Vaterland.

D Böſe Folgen eines Renkontres Berkin,
23. Okt. Einen ſchlimmen Verftoß gegen Anſtand und
Sitte mußte der Schriſtſteller Richard Becker aus Schöne
berg mit einer exemplariſchen Strafe büßen. Es handelte
ſich um ein Renkontre, das B. mit dem Leutnant von
Bismarck in einem Straßenbahnwagen gehabt hatte.
Dabei hatte der Angellagte den Offi er, der Zivilkleidung
trug, dummer Schuljunge und grüner Schlingel genannt.
Nachdem beide Herren ausgeſtiegen waren, ließ ſich Becker
ſogar hinreißen, fich an ſeinem Gegner tätlich zu vergreifen.
Abends teilte er den ganzen Vorgang dem General
kommando mit. Auf Grund dieſer Anzeige wurde v. B.
mit „ſchlichtem Abſchied“ aus dem Heere entlafſen, da er
ſich nicht auf ſtandesgemäße Weiſe Genugtuung verſchafft
habe. Das Gericht bezeichnete heute die Handlungsweiſe
Beckers als gegen alle Regeln des Anſtandes verſtoßend,
die bei einem akademtſch gebildeten Manne um ſo ſchwerer
zu verurteilen ſei. Gegen derartige ganz unqualifizierbare
Angriffe müſſe mit aller Strenge vorgegangen werden.
Mit Rückſicht auf die vom Staatsanwalt vorgetragenen
ſtrafſchärfenden Momente lautete das Urteil auf l Jahr
und 6 Monate Gefängnis. Außerdem wurde dem
Beleidigten die Publikationsbefugnis zugeſprochen. Der
Verurteilte wurde auf freiem Fuß belaſſen.

Glogau, 26. Okt. Das Kriegsgericht der
9. Diviſton verurteilte den Grenadier Bihnſen von dem
Regiment KönigsGrenadiere zu 11/2 Jahren Gefängnis,
weil er deg Stubenälteſten, einen Gefreiten, beleidigt,
bedroht und beim Kehren mit dem Beſen an den Fuß
geſtoßen hatte.

T Sin „Adventiſt vom ſiebenten Tage“ als
Soldat. Magdeburg, 23. Okt. Das Kriegsgericht
der ſiebenten Diviſion verurteilte den Rekruten Tarara
unter Annahme mildernder Umſtände zu 43 Tagen Ge
fängnis, weil er ſich als „Adventiſt vom ſtebenten Tage
beharrlich geweigert hat, an Sonnabenden Dienſt zu tun.

Vermischtes.
Erfroren.) Fn der vergangenen Woche wurden in

der Provinz Poſen fünf und in der Provinz
Schleſien vier Perſonen erfroren aufgefunden

Gärenjagdin Tirol.) Jm Brentagebiet wurden
abermals zwei Bären beobachtet. Eins der Tiere, ein
ungefähr 7jähriges Weibchen, konnte erlegt werden. Der
andere Bär entkam. Der Jäger erhielt von der Bezirks
hauptmannſchaft die geſetzliche Prämie von 84 Kronen
ausbezahlt.

*Gampf zwiſchen Wilderer und Gendarm.)
Jn Lerchenfeld in der Oberpfalz hatte ein Gendarm
einen gefürchteten Wilderer auf friſcher Tat ertappt und
verhaſtet. Auf dem Transport überfiel ein Helfershelfer
des Wilderers den Gendarmen und ſtürzte ſich auf ihn.
Sie nahmen dem Gendarinen die Waffen ab und miß
handelten ihn dermaßen, daß er die Verfolgung der ent
kommenen Wilderer nicht mehr aufnehmen konnte.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 27. Okt. Miniſter Jswolski iſt geſtern

abend nach Petersburg abgereiſt.
London, 27. Okt. Das Londoner Aus

wärtige Amt veröffentlicht folgende Erklärung
„Die Berichte, welche in der öſterreichiſchen Preſſe er
ſchienen ſind und beſagen, daß der Abbruch der
direkten Verhandlungen zwiſchen der
Türkei und Oſterreich Ungarn auf den Rat
und den Einfluß der britiſchen Regierung erfolgt iſt,
entbehren jeglicher Begründung. Während der Ver
handlungen iſt die Anſicht der britiſchen Regierung
geweſen, daß eine direkte Vereinbarung zwiſchen der
Türkei und OſterreichUngarn, wenn ſie der Türkei
genügend wäre, den Weg zu einer allgemeinen Rege
lung ebnen würde, aber daß es Sache der Türkei wäre,
zu entſcheiden, ob dieſe Vorſchläge, die ihr gemacht
worden waren, ſolche ſeien, wie ſie ſie annehmen könnte,
da ſie der beſte Richter über ihre eigenen Intereſſen
wäre. Mit dieſen Anſichten wurde die türkiſche Re
gierung bekannt gemacht, ſobald als ſie die britiſche
Regierung davon in Kenntnis ſetzte, daß Oſterreich
Ungarn es ablehnte, eine Konferenz anzunehmen, wo
fern ſie nicht zuerſt zu einer direkten Verſtändigung
mit der Türkei bezüglich Bosniens gekommen wäre.

Rom, 27. Okt. Der italieniſche Miniſter
Tittoni empfing hier am Montag den montene-
griniſchen Miniſterpräſidenten Tomanvo
witſch und den montenegriniſchen Deputierten
Popowitſch.

Belgrad, 27. Okt. Der hier erſcheinenden Zeitung
„Stampa“ zufolge hat der König von Serbien
am Sonntag einen ſerbiſchemontenegriniſchen
Allianzvertragunterzeichnet, der ein gemein
ſames Vorgehen der beiden Länder im Kriegsfalle

vorſieht. eWarſchau, 27. Okt. Die Polizei verhaftete
über 100 Hörer, die zu einer Vorleſung in der Volks
Univerſität verſammelt waren.

Barcelona, 27. Okt. Als der König und die
Königin geſtern mit dem Miniſterpräſidenten und
dem Gefolge in einer Dampfſchaluppe zum
Panzerkreuzer „Cataluna“ fuhren, wurde das BVoot
unterwegs von einem Paſſagierdampfer an
gerannt, dank dem geſchickten Manövrieren des
Schaluppenführers indeſſen nicht weiter beſchädigt.
Der König und die Königin bewahrten bei dem Zu
ſammenſtoß volle Ruhe. Als der König und die
Königin geſtern das Geſchwader beſichtigten,
platzte in einer Entfernung von mehr als 3 Kilo
meter auf öffentlichem Wege eine Petarde. Die
Exploſion war jedoch unerheblich und verurſachte nur
geringen Schaden.
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Berliner Getreide- und Produktenverkas
Berlin, 26. Oktober. Die Temperatur iſt zwar etwas

geſtiegen, auch hat die Feuchtigkeit zugenommen, doch fehlt
es noch immer an den benötigten ergiebigen Niederſchlägen.
Trotz dieſes Umſtandes und des ungünſtig lautenden
deutſchen Saatenſtandsberichts war die Stimmung am
hieſigen Getreidemarkte matt, da die willigere Haltung
der amerikaniſchen Märkte, die kaum nennenswerte Export
nachfrage und der Mangel an Unternehmungsluſt auf den
Preisſtand von Weizen und Roggen drückten. Hafer, Mais
und Rüböl ſtill und wenig verändert. Wetter: klar, milder

Weizen lok. nl. 201,00-203,00 Mk., Okt. 204,75 bis
204,59 Mk. Dez. 204,50 Mk., Maf 208,50 208,25 bis
208,50 Mk. Matt.

Roggen lok. inkl. 171,00-171,50 Mk., Okt. 174,00 Mk.
Dez. 176,50- 176,00 Mk. Mai 183 00 182,25 Mt. Feſt.

Hafer fein 176,00-189,00 Mk., do. mitt. 168,00 vis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 165,90
bis 167,00 Mk., Okt. Mk., Dez. 167,00 166,75
Mk Mai 187,00 Mk. Still.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 172,00 bis
182,00 Mk. Bulgariſcher Mk., Okt. Mark,
Dez. Mk., Mai Mk. Geſchäſtslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25— 29,00 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,30-28,80 Mk., Okt.

Mk., Dez. Mk. Still.
Rüböl loko Mk., Okt. Mk., Dez. 65,00—64,90

64,90-—66,00 Mk., Mai 61,00-61,20-—61,00 Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 160,00—168,00 do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 169,00-180,00 Mk. do. ruß. frei
Wagen leichte 142 00—146,00 Mk., ſchwere 147,00 166,00
Mark. amerikan. Mk.

Erbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 186,00 200,09
Mark, do. do. fein 198,00 200,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10 75

bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10 76
bis 11,75 Mk.
M Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,00-12,00

ark.

Reklameteil,
Der Reuſch hat keinen tückiſcheren Feind

als die Erkältung. Die kann man zu jeder Jahres
zeit haben und meift dann, wenn man's am wenig
ften vermutet. Und wie oft ſchon iſt aus einer
vernachläſſigten Erkältung ſchwere Krankheit und
Siechtum entſtanden. Da iſt eben ein wirkliches
Gllick, daß man dieſen Feind bequem und wirſam
zugleich begegnen kann, in dem man ſich daran ge
wöhnt, bei allen Anzeichen einer Erkälkung ſofort
Fays ächte Sodener zu brauchen. Natürlich werden
Fays ächte Sodener MineralPaſtillen auch vor
beitgend verwendet. Man kauft ſie überall für 85
Pfennig die Schachtel.



Bekanntmachung.
Die et e Bekanntmachung

vom 21. Auguſt d. Js. widerruflich für denVerkehr freigegebene Nordſtraße wird, nach

dem die Halleſcheſtraße für den Verkehr frei
gegeben iſt, von heute ab wieder eingezogen

Merſeburg, den 24. Oktober 1908
Die PolizeiVerwaltung.Kontroll Verſammlungen

Zu den diesjährigen Herbſt Kontroll Ver
ſammlungen werden und zwar nur auf
t Wege beordert:

1. ſämtliche Reſerviſten,2. von der Landwehr und Seewehr 1. Auf
gebots diejenigen Mannſchaften des Jahr
gangs 1896, welche in der Zeit vom
1. April vis 30. September 1896 in den
Dienſt getreten ſind, die bei der Kavallerie
als dreijährig bezw. bei der Marine als
vierjährig- freiwillig in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1898 in den
Dienſt getretenen Mannſchaften, welche
vier Jahre aktiv gedient haben oder in
ihrem vierten Dienſtjahre zur Dispoſition
des Truppenteils beurlaubt ſind,

3. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der
Truppenteile beurlaubten Mannſchaften,

4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche
Halbinvaliden wie unter 1 und 2 auf
geführt, ſoweit ſie nicht dem Landſturm
bereits überwieſen ſind.

Dieſelben haben ſich aus den bezüg-
lichen Ortſchaften bei Vermeidung der ge
ſetzlichen Folgen unfehlbar wie folgt zu ge
ſtellen

Jm Kreiſe Merſeburg
in Merſeburg am 2. November 9 Uhr vor

mittags im Thüringer Hofe die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1901, 1902 und
1903, ſowie die unter 2 auſgeführten
Mannſchaften des Stadtbezirks,

in Merſeburg am 2. November 11 Uhr
vormittags im Thüringer Hofe die Mann

1905,ſchaften der Jahresklaſſen 1904,
1906, 1907 und 1908 des Stadtbezirks,
ſowie die unter 3 und 4 aufgeführten
Mannſchaften,

in Merſeburg am 2. November 2 Uhr
nachmittags im Thüringer Hofe die ge
ſamten Mannſchaſten des Landbezirks,

in Beuchlitz am 3. November vormittags e
10/4 Uhr im Gaſthofe,

in Dörſtewitz am 3.
12 Uhr im Gaſthofe,e in Lauchſtedt am 8 November nachmittags

e 21/4 Uhr im Gaſthofe zum Kronprinzen, ein Schafſtedt am 4. November vormittags
91 Uhr im Ratskeller,

in Frankleben am 4. November nachmittags e
2 Uhr im Erbisſchen Gaſthofe am Bahnhof,

in Schkeuditz am 5. November vormittags
10 Uhr im Gaſthofe zur Sonne die
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1901,
1902 und 1903, ſowie die unker 2 aufgeführten Mannſchaften,

in Schkeuditz am 5. November mittags 12
Uhr im Gaſthofe zur Sonne die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1904, 1905,
1606, 1907 und 1908, ſowie die unter 3
und 4 aufgeführten Mannſchaften,

in Zöſchen am 6. November vormittags
9874 Uhr im Kietz'ſchen Gaſthofe,

in Kötzſchau am 6. November nachmittags
122 im Blume'ſchen Gaſthofe,

in Kleingoddulg am 6. November nach
mittags 2 Uhr im Gaſthofe,

in Lützen am 7. November vormittags 107/2
Uhr im Gaſthofe zum roten Löwen,

in Großgörſchen am 7. November nach
mittags 1 Uhr im Poppe' ſchen Gaſthofe.
Es wird noch beſonders darauf hinge

wieſen, daß jeder Mann verpflichtet iſt,
ſeine Militärpapiere mit der im Militär
paß auf der letzten (Jnnen) Seite ange
brachten Taſche aufzubewahrenden Kriegs
beorderung bezw. Paßnotiz mit zurStelle zu bringen und zu der Kontroll
Verſammlung pünktlich zu erſcheinen hat,zu welcher der betreffende Hahn befohlen

iſt. Die Jahresklaſſen, denen die Leute an
gehören, ſind auf den Militärpäſſen genau
angegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor der Kontroll
Verſammlung beim Bezirks Kommando
zur Sprache zit bringen.

Da Fußmeſſungen vorgenommen werden,
haben ſämtliche Mannſchaften mit rein
gewaſchenen Füßen und ſauberer Fußbe
kleidung zu erſcheinen.

Weißenfels, den 16. Oktober 1908.
Königliches Bezirks Kommando.

Schweder,
Major z. D und Bezirkskommäandeur.

Zwaneguerote derune.
Zittwoch den 28. Oktober 1908,

vormittags 11 Ahr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier
Ifandschein über ahrrad,

Merſeburg, den 27. Oktober t
Grosse Gerichtsvollzieher, Merſe

I. rvon 16000, 22000, 28000 auf ma
erbaute Hö iſer in ße s Gälfte
Brandkaſſe) ſofort oder zu leihengeſucht. Offerten unt ter yperheten an

die Exped. d. Bl. erbeten.

eburg

S
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s e
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scheint der Waschprozeß mit Persil das
ſeueste und volkommenste Waschmittel

Seine Waschkraft ist S u nee und Soda, ohne Waschbr
ürsten, selbst ohne zweites hen nur

allein, afso ohne

jece Mühe undarbeit wird cie

ren en Weiß, ohne
Karantiert chlerfrei, uns e

Wir vergüten jeden Schades, Ger nachgewiegenerme
bei falscher Anwendung duren PFersit entstande

ſeine ten Henke Co. Düussauch der weltbekannten Henkels Sie

November mittags e

ſtets das in und aus ländiſcher Fabrikate,

Müthzen für Jagd, Reiſe, Klubs,
Kinder-Mützen,

Krawatten in grosser Auswahl,
tage ingang von Neuheiken,

empfiehlt

r. Voigt e e 16
Mitglied des Rabatt-Spar vereins

F

als wirksames Desinfiziens der Mund- u. Rachen-
höhe vorzügſich bewährt u. ärztiich empfohlen.

Formamint macht die Krankheitskeime unschädlich,
deren Tummelplatz die Mund- und Rachenhöhle ist.
Dazu gehören die Erreger verschiedener Hals und
Rachenentzündungen, der Mandelschwellungen, der
Diphtherie und alle jene Keime, die von der Mund-
höhle aus weiter in den Körper wandern (der Influenza,
der Masern, des Scharlachs, Keuchhustens, Ziegen-
peters usWw.).

Besondere Vorzüge: Angenehmer Geschmack,
Leichte Anwendbarkeit, auch bei Kindern

Erhältllch in den e in Originalflaschen a M. W chare kostenfrel
durch BAUER Cie. Berlin S. W. 4

liefern wir 10 neueſte Stücke
(25 cm Durchm.) bei Beſtellung
eines Sprechapparates, für deſſen
Begleichung

J täglich genügen. Unter gleichen
J Bedingungen liefern wir Platten
ohne Apparate, ſelbſtſpielende

uſikwerke, Violinen nach
alten Meiſtermodellen, Bratſchen,
Celli, Mandolinen, Gitärren,
Zithern aller Syſteme uſw.

e aten aller Art.
e

See

n

empfehlen
Ballschuhe von 2,25 Mk. an,

Damen-Stiefel von 4,75 Mk. an,
Herren-Zugstiefel von 3.90 Mk. an,

Herren-Agraffen-Stiefel
von 4,50 Mk. anbis zu den eleganteſten.

Sert Cie.
Mitglied des RabattSparvereins.

Der nene Gas
SchnelheizApparat,Preis Mk. 5,00, n jedes Zimmer von

gewöhnlicher Grbße jn 10 Minuten.
lIecderzoit im Setrieh zu sehen
Otto Bretschmeider,

kl. Ritterſtraße 5
I

Kleiderbürsten, J
Kopfbürsten,

Taschenbürsten,
Zahnbürsten,
Nagelbürsten,

Kàämme,
Haarschmuck

S in den ten Muſte rn zu konkurrenz
los billigen Preiſen.

Wilhelm Köhler,

kl. 6. e
Die welt berühmten

Mannborg
Harmoniums
schon von Mk. 100.

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant
Halle a. S.

Empfehle

fertige Waschgefässe
und repariere billigſt.

H. Wengler, Preußerſtraße 10.

III
gute Ware, zum Verpflanzen, hat abzu
geben Franz Thiemeée, Biſchdorf.

Montag den 9
November abends
8172 Uhr

General

her
ſammlung

im „Tivoli“.

Tagesordnung:
Vereinsangelegenheit.
Jahresrechnungslegung:
Wahlen.
Anträge
Verſchiedenes.
Anträge ſind bis 4. Nov. an den Vor

ſitzenden Herrn B e ſchriftlich ein
zuxeichen Der Vorſtand.

Berantwortüiche Redaktion, D
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